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reguliernngsvorlage im öſterreichiſchen Abgeordneten

Almtliches Blatt
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der Stadt Elbingerode und Umgegend.
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Nr. 42. Mittwoch, den 25. Mai 1892.
Politiſche Wochenüberſicht.

Die Kaiſertage von Stettin und Danzig ſind
vorüber, aber ſie werden noch lange im Gedächtnis der
Bewohner jener Städte bleiben. Der Empfang, den die
Hauptſtädte Pommerns und Weſtpreußens den Kaiſer be
reiteten, hat abermals einen Beweis für die monarchiſche
Geſinnung unſeres Volkes, für ſeinen Patriotismus und
ſeine Treue gegeben. Und mit den Städten wetteiferte
auch das Land in der Bezeugung von Liebe und Anhäng
lichkeit an den Monarchen; namentlich waren es die Fiſcher
der Nehrung, die ihm jubelnd huldigten. Von Danzig hat
ſich der Kaiſer über Marienburg nach Schlobitten begeben.
In Oſtpreußen gedenkt er bis Ende d. M. zu verbleiben;
dann kehrt er nach Berlin zurück, um die KöniginRegentin
der Niederlande mit ihrer Tochter, die Königin, die zum
Beſuche am Berliner Hofe eintreffen, zu empfangen. Jm
Juni erfolgt dann der Beſuch des italieniſchen Königspaares.
Die Nachricht, daß dieſer Beſuch bis zum Herbſt verſchoben
ſei, erſcheint unzutreffend.

Ob der Zar nach Berlin kommt und zu welchem
Zeitpunkt, darüber iſt noch immer nichts Zuverläſſiges be
kannt. Es iſt zwar telegraphiſch berichtet worden, der
ruſſiſche Botſchafter in Paris hätte den Präſidenten Earnot
von dem bevorſtehenden Beſuche des ruſſiſchen Kaiſers am
Berliner Hofe mit dem Bemerken in Kenntnis geſetzt, daß
dieſer Beſuch, jeder politiſchen Bedeutung entbehre und ein
bloßer Höflichkeitsakt ſei; aber es wird manches telegraphiert,

was ſich ſchließlich als Humbug erweiſt.
Hat doch jüngſt eine falſche telegraphiſche Meldung

des Reuterſchen Bureau aus Berlin lebhafte Aufregung
in diplomatiſchen Kreiſen hervorgerufen. Die Meldung
ging dahin, daß der Sultan zur Negierungsunfähig-
keit erkrankt ſei und der Großvezier ſich genötigt geſehen
habe, von dem Stande der Dinge, die ſich nicht länger
verbergen laſſen, die Verwandten des Sultans in Kenntnis
zu ſetzen. Das war der Sinn der Nachricht die zunächſt
von einer in Berlin erſcheinenden, von ruſſiſchoffiziöſer
oder richtiger panſlawiſtiſcher Seite inſpierirten Korre
ſpondenz gebracht und von dort an das Reuters Bureau
lanziert wurde. Da das genannte engliſche Bureau mit
dem deutſchen offiziöſen Wolfſchen Bureau in Beziehungen
ſteht zum Austauſch der Nachrichten ſo konnte nach
außen hin der Eindruck entſtehen, daß deutſche Regierungs
kreiſe der falſchen Nachricht nahe ſtänden. In der That
ſcheint dieſer Eindruck einen Augenblick in Konſtantinopel
vorgeherrſcht zu haben. Dem deutſchen Auswärtigen Amte
war es zwar nicht ſchwer, dem türkiſchen Botſchafter nach
zuweiſen, daß es ſich bei der Verbreitung dieſer dem
Sultan ſowohl wie ſeinen erſten Miniſter ſchwer verletzen
den Meldung um eine Intrigue handelt, beſtimmt zwiſchen
der deutſchen Regierung und der Pforte Mißtrauen zu
zu ſaen; aber natürlich war man im deutſchen Auswärtigen
Amte von dem ganzen Vorgang nicht eben erbaut. Es
iſt denn auch der Herausgeber jener Korreſpondenz, ein
Ruſſe, aus Preußen ausgewieſen worden.

Anläßlich der bevorſtehenden Vermählung des
Grafen Herbert Bismark mit der Komteſſe Hoyos iſt
in der Preſſe eine müſſige Erörterung über den Wieder
eintritt des Grafen Bismark in den Reichsdienſt, eine
Eventuelität, die für abſehbare Zeit gar nicht in Frage
ſteht entſtanden. Man ſoll ſa nichts verreden; aber
es iſt zwecklos, fernliegende Möglichkeiten zum Gegenſtande
von Auseinanderſetzungen zu machen, die nur geeignet
ſind, verharrſchte Wunden wieder aufzureißen.

Wird der preußiſche Landtag noch vor Pfing
ſten mit ſeinen Arbeiten fertig werden der Präſident
des Abgeordneten Hauſes hat für dieſes die Frage bejaht.

Es wird ſich darum handeln die Beratung über das
Tertiärbahngeſetz zu beſchleunigen das in der Kommiſſion
eine weitgehende Umarbeitung erhalten hat. Das Herren

aber wenn dasſelbe nicht zu allen Beſchlüſſen des Abge
ordnetenhauſes Ja ſagt, muß die Seſſion nach Pfingſten
fortgeſetzt werden.

Es war zweifelhaft geworden, ob für die Valuta

hauſe eine ſeſte Mehrheit vorhanden ſein würde, da inner
halb der polniſchen Fraktion allerlei Bedenken aufgetaucht
waren. Dieſe Bedenken ſind jetzt durch den Finanzminiſter
Steinbach gehoben, der im Polenklub eingehende Erläuter

ungen gegeben hat.
General Klapka, einer der Nationalhelden Ungarns

aus der Revolutionszeit, iſt geſtorben und wird mit be
ſonderem Pomp begraben werden. Der Umſtand, daß ſeine
Leiche, anſtatt in einem öffentlichen Gebäude aufgebahrt
zu werden, nächtlicher Weile nach der Leichenhalle des
Friedhofes überführt worden war, gab zu ſcharfen Rekla
mationen im ungariſchen Unterhauſe Anlaß. Erſt als die
Zuſicherung erteilt wurde, daß die Aufbahrung in einem
öffentlichen Gebäude erfolgen werde, beruhigten ſich die
Gemüter etwas. In der nächſten Sitzung entbrannte indes

tragte, die Beſtattung auf Staatskoſten und mit militäri
ſchen Ehren vorzunehmen und ein Grabdenkmal zu er
richten. Der Miniſterprädent erklärte ſich gegen dieſe An
träge. Nachdem die Nationalpartei ſich den Anträgen der
Unabhängigkeitspartei angeſchloſſen, wurde über dieſelbe
mit 94 gegen 83 Stimmen zur Tagesordnung überge
gangen, wobei es die üblichen Tumultſzenen gab.

Nachdem das neue italieniſche Miniſterium Giolitti
die Geſchäfte übernommen hat, iſt das Parlament auf den
25. d. M. wieder berufen worden, Das Miniſterium
Giolitti iſt vielfach als wie Miniſterium Crispi ohne Crispi
bezeichnet worden, aber Crispi ſelbſt nicht beſonders zu
frieden damit. Ob es von langer Dauer ſein wird, er
ſcheint hiernach ſehr zweifelhaft, da es dann in Gefahr
iſt, ſich zwiſchen zwei Stühle zu ſetzen.

Jn Frankreich hat die Deputirtenkammer ihre
Sitzungen wieder aufgenommen, um über die Millionen
forderungen des neuen Marineminiſters zu beraten. Der-
ſelbe iſt mit ſeine Anforderungen für Schiffsbauten nicht
zaghaft.

Die Auflöſung des engliſchen Parlaments iſt
im Juni zu erwarten. Ende Juni oder Anfang Juli
ſollen die Neuwahlen ſtattfinden. Die Wahlagitation iſt
bereits ſeit einigen Wochen im Gange. Am Mittwoch
hielt Lord Salisbury eine Rede in einer Verſammlung
der konſervativen Vereine zu Haſtings. Er betonte den
durchaus friedlichen Charakter der auswärtigen Ange
legenheiten und kam dann auf die Arbeiterfrage. Er be
klagte den Zwieſpalt zwiſchen den Kapitaliſten und Ar
beitern und meinte, die Arbeiter thäten Unrecht, Hülfe
von der Geſetzgebung zu verlangen. In Zukunft werde
die Beurteilung von Arbeiterausſtänden Schiedsrichtern an
heim gegeben werden. Weiter ſagte der Premierminiſter: im
Auslande ſei gegenwärtig die protektoniſtiſche Bewegung vor
herrſchend. England müßte Gegenſeitigkeitsverträge ab
ſchließen, um gegen diejenigen Nationen, welche engliſche
Produkte von ihren Märkten ausſchließen, Repreſſalien
ergreifen zu können.

Die belgiſchen Anarchiſten Momiau und Jamotte
ſind wegen Aufruhrs in der Nacht vom 1. Mai d. J.
zu mehrjährigen Gefängnisſtrafen verurteit worden.

Ob aus dem von den Vereinigten Staaten von
Nordamerika angeregten Währungskongrefz etwas
werden wird, ſteht dahin. In Europa ſcheint im Allge
meinen wenig Stimmung dafür zu beſtehn.

Die griechiſchen Wahlen haben den ehemaligen
Miniſterpräſidenten Trikupis, der vom vorigen Miniſterium
Delyannis in Anklagezuſtand verſetzt wurde, wieder zum
Herrn der Situation gemacht. Seine Partei iſt mit
impoſanter Mehrheit aus den Wahlen hervorgegangen.
Delyannis predigt jetzt die revolutionäre Erhebung Das
Militär-Avancement, das zum Bruche zwiſchen dem Könige
und Delyannis führte, wird nunmehr veröffentlicht Der
Kronprinz iſt zum Brigade General ernannt worden.
Dieſes Avancement war aber nur der Tropfen, der das
Gefäß zum Ueberlaufen brachte Uebrigens iſt der König
am Dienstag mit ſeiner ganzen Familie von Athen nach
Kopenhagen abgereiſt, um an der dortigen Familienfeſtlich

keit teil zu nehmen.

Sitzung der Strafkammer I
des Königl. Landgerichts zu Halberſtadt

vom 18. Mat 1892.
Jm vergangenen Jahre hat der Aufenthalt von neun

in das militärpflichtige Alter eingetretenen Perſonen nicht
ermittelt werden können. Nachdem die öffentliche Ladung
derſelben ohne Erfolg geweſen, wurden ſieben derſelben zu
je 160 Mk. ev. 16 Tagen Gefängnis verurteilt, wegen
zweier mußte aus formalen Gründen eine Vertagung ein
treten.

Der Arbeiter und Armenhäusler Karl Haake aus Coch
ſtadt wird wegen Diebſtahls zu 6 Monat Gefängnis und
3 Jahre Ehrverluſt verurteilt

Nach 9 136 der Gewerbe Ordnung dürfen jugendliche/
d. h. unter 16 Jahr alte Perſonen nicht während der
Nachtzeit in Fabriken beſchäftigt werden. Dieſes Verbot
übertreten zu haben wird dem Fabrik Inſpektor Faber in
Eilenſtedt zur Laſt gelegt. Derſelbe giebt zu, unter dem
zahlreichen Fabrikperſonal aus Verſehen vom Oktober v. J.
bis Januar d. J. auch einen jungen Mann abwechſelnd im
Nachtbetrieb beſchäftigt zu haben, der erſt im Februar d. J,

das 16. Lebensjahr vollendete
Geldſtrafe von 30 Mark ev. 3 Tage Gefängnis

Wegen zweier Beleidigungen, die ſehr nahe die Grenze
der Sittlichkeits-Vergehen ſtreifen, wird gegen den Knecht
Hermann Bormann aus Pr. Börnecke in nicht öffentlicher
Sitzung verhandelt, Das öffentlich verkündete Urteil lautet
auf 1 Jahr Gefängnis, auch wird die ſofortige Verhaftung
des Angeklagten ausgeſprochen

Vom Schöffengericht in Aſchersleben iſt der Arbeiter
Wozniak von dort wegen eines Diebſtahls zu 3 Wochen

Es trifft ihn hierfür eine

Der Handelsmann Bernhard Einicke in Aſchersleben
hatte ſich eine Anklage wegen Pfandentziehung zugezogen.
Heute erfolgte im Strafverfahren ſeine Freiſprechung.

Der Steinhauer Hermann Ullrich, der Steinhauer Louis
Ullrich und der Steinhauer Guſtav Sterz von Stecklenburg
haben fich, und zwar der Erſtere wegen einer ſchweren
Körperverletzung, die beiden Letzteren wegen Hausfriedens
bruch zu verantworten. Hermann Ullrich wird zu einem
Jahr vier Monat Gefängnis verurteilt, auch dem Antrage
der Königl. StaatsAnwaltſchaft gemäß ſofort in Haft ge
nommen. Die Anklage wegen des Hausfriedensbruchs konnte
nicht vollſtändig aufgeklärt werden und es erfolgte in dieſer
Beziehung Vertagung.

Drei Schuljungen von Egeln: Guſtav Schulze, Her
mann Schulze und Wilhelm Schönemann hatten ſich eine
Anklage wegen eines SittlichkeitsVerbrechens aus 9 176
des St.G.B. zugezogen. Die nicht öffentlich geführte Ver
handlung führte zur Freiſprechung aller drei Angeklagten.

In 4 Sachen wurde Vertagung beſchloſſen. (Halb. Ztg. u. Int.)

d Jn der letzten öffentlichen Sitzung des
hieſigen Mernig. Amtsgerichts, Abteilung für Straf
ſachen, bei welcher Herr Amtsrichter Schilling den Vorſitz
führte und die Herren Fabrikant Adolf Dieck hierſelbſt und
Aufſeher Fricke aus Jlſenburg beiwohnten kamen folgende
Fälle zur Verhandlüng:

Ein Arbeiter aus Königshof wurde wegen Miß
handlung zu einer Geldbuße von 5 Mk. oder 2 Tage Ge
fängnis und wegen Werfens mit Steinen zu 3. Mk. oder
I. Tag Haft verurteilt

2. Ein hieſiger Kaufmann hatte am Sonntag den L.
Mai während des Gottesdienſtes ſeine Schaufenſter nicht
genügend verhängt, was ſeine Verurteilung zu 3 Mk. Geld
ſtrafe oder 1 Tag Haft zur Folge hatte.

3. Die Frau eines Handelsmannes aus Haſſerode
ſchon vorbeſtraft, ſtand unter der Anklage im Monat Januar
d. J. eine Wanduhr, welche von einem zuſtändigen Be
amten gepfändet war, der Pfändung entzogen zu haben.
Sie wurde für ſchuldig befunden und wegen Pfandbruchs mit

I Tag Gefängnis beſtraft.
Ein hieſiger Kutſcher war beſchuldigt, auf einer

Straße in Elbingerode derart mit ſeinem Fuhrwerke gehalten
zu haben, daß dadurch der freie Verkehr gehindert ſein
ſollte. Er wurde aber freigeſprochen.

5. Ein fremder Muſikus nebſt Begleiterin ſtehen unter
der Anklage der Gewerbeſte terKontravention. Durch die
Beweisaufnahme wurde die Schuld des Muſikus ſeſtgeſtellt
und derſelbe zu einer Geldbuße von 96 Mark oder 16
Tage Haft verurteilt, die Begleiterin dagegen freigeſprochen.

6. Ein Kellner aus Nöſchenrode ſollte in der Nacht
vom 6. zum 7. Februar d. Js. am Kohlmarkte ruheſtörenden
Lärm erregt haben, wurde aber wegen mangelnden Beweiſes
freigeſprochen.

7. In einer Privatklage wegen Beleidigung verglichen
ſich die Parteien, und übernimmt jede derſelben die Koſten

8. Eine andere Privatklage wegen Beleidigung gegen
einen hieſigen Agenten, führte zur Verurteilung desſelben
zu einer Geldbuße von 30 Mark oder 6 Tage Gefängnis

9. Zwölf hieſige Einwohner ſtanden unter der Anklage,
hre Hunde nicht rechtzeitig zur Verſteuerung angemeldet zu
haben. Die Beweisaufnahme führte zur Freiſprechung von
11 Angeklagten, während in einem Falle Vertagung be
ſchloſſen wurde.

10. Ebenfalls wurde ein Maurer und 2 Ackerbau
gehülfen aus Minsleben von der Anklage der Sachbeſchädi
gung reſp. des Werfens mit Steinen feig ſprochen.

1I1. Ein Mädchen aus Reddeber hatte durch Vor
ſpiegelung falſcher Thatſachen wodurch ſie einen Irrtum
erregte, das Vermögen eines Andern geſchädigt, weshalb ſie
wegen Betrugs zu einer Woche Gefängnis verurteilt wurde

12. Eine hieſige Aufwärterin hatte am 16. 23. und
25. April d. Js. eine Summe Geld entwendet und wurde
auf Grund ihres Geſtändniſſes wegen Diebſtahls zu drei
Wochen Gefängnis verurteilt.

13. Ein ſchon mehrfach vorbeſtrafter Knecht aus Königs
hof hatte bei Gelegenheit des Abſahrens von Holz
Linen Stamm auf der KönigshöferRothehütter Chauſſee
liegen laſſen, wodurch der freie Verkehr gehindert wurde
was ſeine Verurteilung zu einer Geldſtrafe von 3 Mark
oder 1 Tag Haft zur Folge hatte.

14. Eine in einem hieſigen Blumengeſchäft in Dienſt
eweſene Verkäuferin ſollte ſich zu 2 verſchiedenen Malen

aus der Ladenkaſſe eine Summe Geld angeeignet haben.
Der Gerichtshof konnte ſich jedoch von der Schuld der An
geklagten nicht überzeugen, weshalb Freiſprechung erfolgte

15. Ein fremder Färbergeſelle, welcher aus der Haft
vorgeführt wird und ſchon ein ſehr langes Regiſter von
Vorſtrafen hinter ſich hat, iſt wieder angeklagt, in Jlſenburg
gebettelt zu haben. Er wird ſchuldig befunden und deshalb
zu 4 Wochen Haft verurteilt, auch wird die Ueberweiſung
an die Landespolizeibehörde ausgeſprochen

der Streit guf neue. Die Unabhängigkeitspartei bean
Gefängnis verurteilt. Die Strafe wird auf 10 Tage Ge
fängnis ermäßigt.

In einer Sache wurde der Wiederſpruch zurückgenommen.

1 Sache ſiel aus.



Seüwarze und farbige Tuche, Buxkin, Cheviots
u. Kammgarne 140 em. brt., à 1.75 bis 14,85 Mk. p. M.

verſenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann
VuxkinFabrit- Depot Oettinger Co., Frankfurt a. M.

Neueſte Muſter- Auswahl bereitwilligſt franko

Politiſcze Cagesſchau.

Dentſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer begiebt ſich Sonnabend

von Schlobitten nach Pröckelwitz, woſelbſt er mehrere Tage
verweilen wird.

Der Reichstagsabgeordnete v. KleiſtNetzow,
der ewig friſche und ſchneidige Führer der Konſervativen,
hat Freitag früh auf ſeinem Guke Keckow bei Gr. Tychow
im Alter von 78 Jahren das Zeitliche geſegnet. In den
Jahren 1857 58 war der Verſtorbene Oberpräſident der
Rheinprovinz. Vorher, in den Jahren 1849--51, vertrat
er den 3. Cösliner Wahlkreis im preußiſchen Abgeord
netenhauſe. 1858 wurde er auf Lebenszeit ins Herrenhaus
berufen. Dem Reichstage gehörte er ſeit 1877 als Ver-
treter von HerfordHalle an. Hier war er ein eifriger
Vorkämpfer für die Forderungen der Handwerker auf dem
Gebiete des Jnnungsweſens. Der kleine Herr mit dem
dichten ſchneeweißen Haar beſaß für ſein Alter eine Friſche
und Lebendigkeit, die von der Blaſirtheit und Trockenheit
manches jungen Kollegen wohlthuend abſtach. Seine Gegner
bekämpften in ihm den Hauptvertreter aller Reaktionsbe
ſtrebungen.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Nachtragsetat
zugegangen, der zur Herſtellung einer Waſſerleitung für
den weſtlichen Teil des Oberſchleſiſchen Induſtriegebiets
286,500 Mk. als erſte Rate forder“. Die Geſamtkoſten
betragen 1,700,000 Mk. wozu die beteiligten Kommunal
verbände entſprechend beizutragen haben.

Im Monat April d. J. ſind im Reiche 43,357,325
Mark an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs
ſteuern zur Anſchreibung gelangt, d. i. 2552,350 Mk.
mehr als im April v. J. Bei den Zöllen allein beziffert
ſich die Mehreinnahme auf über 3 Millionen, während
von den Verbrauchsſteuern die BranntweinKonſumſteuer
um ca. 2 Millionen hinter dem Vorjahre zurückblieb.

Die vereinigten Kreisſynoden treten am 30.
d. Mts. im Sitzungsſaale des Reichstags zuſammen. Für
die Verhandlungen ſind drei Tage angeſetzt. Zur Be
ratung kommen u. A. eine Vorlage des Konſiſtoriums
betr. die etwaige Verlegung der Stunde des Hauptgottes
dienſtes an Sonn und Feſttagen auf 11 Uhr Vormittags
und ein Antrag betr. Neubildung von Kirchengemeinden
und Bildung einer Kirchenprovinz Berlin.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Prokla
mation des Präſidenten der Vereinigten Staaten, Harriſon,
worin die Bedingungen der „Copyrightakte“ bezüglich
Deutſchlands als erfüllt erklärt werden.

Der Norddeutſche Lloyd in Bremen hat ſich er
boten, die für die Chikagoer Ausſtellung beſtimmten
deutſche Güter mittels Poſtdampfer von Bremen nach
Baltimore zu einem Frachtſatze von 1 Dollar für das
Kubikmeter, oder 1000 Kilogramm in Schiffswahl zu be
fördern. Dieſer Frachtſatz gilt für alle Güter, deren Ge
wicht oder Maß 2000 Kilogramm oder 2 Kubikwmeter per
Kolli nicht überſteigt, mit Ausnahme von Oelgemälden,
ſonſtigen Kunſtgegenſtänden und Wertſachen. Die Fracht
für Oelgemälde beträgt 2 Dollars per Kubikmeter und für
die ſonſtigen Kunſtgegenſtände und Wertſachen ein Viertel
Prozent vom Werte. Für Kolli im Gewicht von über
5000 Kilogramm oder von über 2 Kubikmeter bis zu
3000 Kilogramm oder 5 Kubikmeter beträgt die Fracht
2 Dollars, für Kolli über 5000—15,000 Kilogramm
472 Dollars.

Der Miniſter des Jnnern und für Handel und
Gewerbe haben eine ausführliche Anweiſung betreffend
das Verfahren der Berichtigung von Quittungs-
karten für die Jnvaliditäts und Altersverſicherung
erlaſſen. Die Anweiſung wird dazu beitragen, manche
Unzuträglichkeiten des „Klebeſyſtems“ zu beſeitigen, indem
ſie ein einheitliches Berichtigungsverfahren herbeiführt.

Graf Herbert Bismarck hat ſich Freitag mit
ſeiner Braut und ſeinen künftigen Schwiegereltern nach
Schönhauſen begeben. Sonnabend erfolgt von Berlin aus
die Weiterreiſe nach Friedrichsruh. Die Braut Graf
Herberts iſt übrigens nicht, wie manche Blätter melden,
katholiſch, ſondern iſt in dem evangeliſchen Glauben ihrer
Mutter erzogen worden.

Eine größere Sendung der verſchiedenſten
Kartoffelarten iſt von Berlin aus nach DeutſchOſtafrika
und zwar nach Dar-esSalgam abgeſandt, behufs Vor
nahme von Anbauverſuchen. Freiherr v. Soden hatte
an das Auswärtige Amt ein diesbezügliches Erſuchen
gerichtet.

Nach Meldungen Berliner Blätter hat der ruſſiſche
Botſchafter in Berlin, Graf Schuwaloff, es abgelehnt, zu
Gunſten des ausgewieſenen ruſſiſchen Agenten von
Weſſelitzki-Bojadarowitſch Schritte zu thun. Den Offi
zieren der Berliner Garniſon war übrigens ſchon im vori
gen Jahre verboten worden, in den Salons des Heraus
gebers der „Allge. Reichs-Corr.“ zu verkehren.
Der Großherzog von Heſſen hat anläßlich
ſeines Regierungsjubiläums eine größere Amneſtie er
laſſen. 179 zu Freiheitsſtrafen verurteilten Perſonen
wurde die Strafe entweder ganz und teilweiſe erlaſſen.

Hinſichtlich der Zulaſſung von Frauen zum
Studium ſind ſämtliche Fakultäten der Berliner Univer
ſität um Abgabe von Gutachten erſucht worden. In Berlin
hat die theologiſche Fakultät dem Vernehmen nach ſich
dahin ausgeſprochen, daß für ſie die Frage keine praktiſche
Bedeutung habe, im übrigen aber ſoll die Fakultät ſich
ablehnend entſchieden haben. Aehnlich dürfte der Beſchluß
der juriſtiſchen Fakultät lauten. Die mediziniſche Fakultät
gefaßt ſich in ihrer nächſten Sitzung mit der Frauenfrage.

Als Hoſpitanten haben ſchon mehrfach Damen Vor-
leſungen der Univerſität beſucht. So hört jetzt wieder
mit Erlaubnis des Rektors eine Dame das Kolleg des
Mathematikers Prof. Schwarz.

Nach amtlicher Bekanntmachung ſind dem Vorſitz
enden des Berliner Männergeſangvereins Kanzleirat Wei
ße im Handelsminiſterium, welchem bei der Abreiſe von
Wien vom Botſchafter Prinzen Reuß zwei Briefe an
das Auswärtige Amt mitgegeben wurden, letztere aus
verſchloſſenem Handkoffer geſtohlen worden. Die Briefe
enthielten Budapeſter, Wiener, Belgrader Berichte. Der
Diebſtahl iſt wahrſcheinlich in Dresden Neuſtadt ausgeführt,
als Weiße auf kurze Zeit das Koupe verließ

Ausland.OeſterreichUngarn. Auf Wunſch des Fürſten
Bismarck findet die Hochzeit des Grafen Herbert Bis
marck nicht in Wien, ſondern beſtimmt in Fiume ſtatt.
Da der Geſundheitszuſtand des Fürſten jetzt vortrefflich iſt,
kommt er nach Fiume. Der zu Pfingſten nach Wien
einberufene Parteitag der Sozialdemokraten wird nur
den geladenen Perſonen zugänglich ſein. Man will die
Verſöhnung der beiden gegneriſchen Richtungen verſuchen.

Freitag fand in Peſt die feierliche Beſtattung der
irdiſchen Ueberreſte Klapkas ſtatt. Auf dem Sarge
lagen der Degen, die Feldmütze, die Feldbinde und der
Säbelgurt, die Klapka im Befreiungskriege trug und die
im kaſchauer Muſeum aufbewahrt liegen. Die Klapka er
wieſenen letzten Ehren überſtiegen die von der äußerſten
Kinken letzthin geſtellten Forderungen. Nicht allein die
Honveds gaben der Leiche in Parade das Geleit, ſondern
auch die Offiziere und ein Zug aufmarſchierender Truppen
der gemeinſamen Armee, was auf die Bevölkerung außer-
ordentlich wirkte. Nebſt ſämtlichen Miniſtern und Mit-
gliedern beider Häuſer des Reichstages, der gelehrten und
geſellſchaftlichen Körperſchaften beteiligten ſich auch zahl
reiche Damen der Ariſtokratie an der Leichenfeier. Am
Grabe hielt Ladislaus Tisza, der Bruder von Koloman
Tisza, eine ſchwungvolle Rede, in der er neben Klapkas
Thaten als General auch Klapkas Einſicht pries, durch
die der Verſtorbene, indem er den Ausgleich mit Oeſterreich
anerkannte, der Vorkämpfer der Partei Deaks war.

Jtalien. Wie die Zeitung „Evenement“ erfährt,
iſt die Meldung von Verhandlungen wegen einer Heirat
des Prinzen Ferdinand von Koburg mit der 1866 ge
borenen Wittwe des Herzogs von Aoſta, Laetitig Bonaparte,
unbegründet.

Frankreich. Die Polizei von Paris behauptet, einen
neuen Geheimbund entdeckt zu haben, deſſen Zentral
leitung ſich in Jory befände. Wichtige und umfaſſende
Verhaftungen ſind angekündigt worden. Der Polizei
kommiſſar Dresck iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und
hat in einem Hotel Wohnung nehmen müſſen, da kein Haus
beſitzer aus Anarchiſtenfurcht den Mut findet, dem Beamten

eine Mietewohnung Zu geben. Die „Korreſpondenee
Nationale“, das Organ des Grafen von Paris, veröffent-
licht einen heftigen Artikel gegen die Einmiſchung des
Papſtes in die innern franzöſiſchen Parteiverhältniſſe und
erklärt, der Papſt habe damit ſeine Rechte überſchritten
Gleichzeilig zeigte der hieſige Vertreter des Grafen von
Paris, Graf Houſſonville, dem Nuntius Ferrata an, daß
der ſeitens der Familie Orleans bisher gewährte Beitrag
zum Peterspfennig eingeſtellt werde. Der Vertreter des
Prinzen Viktor Napoleon, Baron Legoux, hielt Donnerstag
im Bonapartiſtenverein des ſiebenten Bezirks gleichfalls eine
ſcharfe Rede gegen den Papſt und erkärte, die napo
leon ſche Dynaſtie habe niemals die Päpſte als ihre Rat
geber anerkannt. Die royaliſtiſche Rechte hielt ſelbigen Tags
unter dem Vorſitze des Herzogs von LarochefoueauldDou
deauville eine lange Beratung ab und beſchloß, ungeachtet
der letzten Weiſungen des Papſtes, an den monarchiſtiſchen
Beſtrebungen feſtzuhalten. Mehrere Redner verur
teilten entſchieden die Haltung des Vaticans. Der
Biſchof Cabrieres von Montpellier veröffentlicht ein Schreiben,
in dem er für die Biſchöfe das Recht beanſprucht, daß ſie
wie jeder andere Bürger ihre politiſche Meinung ausdrücken
dürfen.

Belgien. Das Zuchtpolizeigericht in Lüttich ver
urteilte die Anarchiſten Jamotte und Moineau wegen
Aufruhrs (am 1. Mai) und mit bewaffneter Hand ver
übter Drohungen zu vier und drei Jahren Gefängnis.
Der Anarchiſt Morhay wurde freigeſprochen.

Spanien. Die Handelsvertrags- Verhandlungen
nehmen, außer mit Holland, allgemein einen ungünſtigen
Verlauf. Man glaubt, daß die ſpaniſch deutſchen Ver
handlungen demnächſt gänzlich abgebrochen werden.

Serbien. Aus Belgrad berichtet man, daß nach
den vorausſichtlich Ende nächſter Woche zum Abſchluß ge
langenden Verhandlungen zwiſchen Serbien und
Oeſterreich ſofort deutſche Delegierte ſich nach Wien be
geben werden, um dort den Handelsvertrag Serbiens mit
Deutſchland zu unterzeichnen. Jn Smilnice, Altſerbien,
verhaftete die türkiſche Polizei zwei verdächtige reiſende
bulgariſche Prieſter; ſie nahm ihnen fünfzehn Briefe an
bulgariſche Führer in Macedonien ab, welche auf eine
nahe bevorſtehende Erhebung hinweiſen

Amerika. Einer New Yorker Depeſche zufolge
willigte Blaine unter gewiſſen Bedingungen ein, als
Präſidentſchaftskandidat aufgeſtellt zu werden. Der
„Newy. Herald“ meldet den fortgeſetzt ſtegreichen Vor
marſch des Generals Erespo auf Cargego. Erespo
nahm die Stadt Bolivar am Orinoco, und ſchnitt ſämt
liche, Palagcio Proviant und Munition zuführenden Schiffe
ab. Das verſchanzte Lager Palacio's iſt ebenfalls einge
nommen worden. Eine Nevoluntionsbewegung, an
welcher hauptſächlich die Studenten ſich beteiligten, iſt
Mittwoch in Mexiko ausgebrochen. Militär ſtellte die
Ordnung wieder her. Ein Arbeiter wurde getötet, ſechs
Bürger verwundet, 118 Verhaftungen kamen vor, darunter
von 75 Stunden. Alle Stagtsgebäude und Hauptplätze
ſind militäriſch beſetzt.

dem I. Juli d. J. vor ſich gehen.

Kleine Nachrichten.
-19.- Bis jetzt ſtreiken in Newyork 67,000 Stein

hauer und Pflaſtrer. Die Ausſtändigen fordern den Abſchluß
der Baukontrakte im Mai, anſtatt im Januar, um beſſere
Löhne zu erzielen. Sämtliche Newyorker Bauten ſind unter-
brochen. Die Zahl der Ausſtändiſchen dürfte morgen 100,000
überſchreiten. Der geheime Rat von London verwarf
Deemings Appell gegen ſeine Verurteilung zum Tode,
den letzterer damit begründete, daß er nicht zurechnungsfähig
war, als er ſeine Gattin ermordete. Die Hinrichtung findet
daher nächſten Montag ſtatt. Nach Meldungen aus
Baku iſt der Untergang des Dampfers Alexander
Walkow“ im Kaspiſchen Meere unzweifelhaft. Der Dampfer
ſank während eines Sturmes am 29. März. Alle Paſſagiere,
250 an der Zahl, zumeiſt Perſer, die zu ruſſiſchen Märkten
ſich begaben, ertranken. Das untere Ende des Dammes
von St. Louis gab Mittwoch nach; der Durchbruch iſt
jetzt 275 Fuß breit. Heute lief die Meldung ein, daß ver
Damm auf der Oſtſeite des Miſſiſſippi Meilen unterhalb
St. Louis auch durchbrochen ſei. 35 Familien ſehen ihrem
Untergang entgegen, wenn ſie nicht aus ihrer gefährlichen
Lage befreit werden. Jn Meran ſollen die in Ausſicht
genommenen Volksſchauſpiele (Bilder aus den tiroler Be
freiungskriegen unter Andreas Hofer) geſicherk ſein. Koſtüme,
Waffen, Fahnen u. ſ. w. werden ebenſo echt ſein, wie die
Darſteller, zumeiſt Nachkömmlinge der wackeren Streiter von
1809. Maſſenaufzüge und Volksſzenen werden die einzelnen
Bilder abſchließen. Die erſten Probevorſtellungen werden
gelegentlich der Generalverſammlung des deutſchen und öſter
reichiſchen Alpenvereins in dieſem Herbſte ſtattfinden.

-20.- Nach einer bei „Lloyds“ eingegangenen Depeſche
aus Mauritius (Jsle de France) vom 7. d. würde die Jnſel
von einem heftigen Orkan heimgeſucht, welcher erheblichen
Schaden unter den vor Anker liegenden Schiffen anrichtete.
Der weſtliche Teil bei Saint Louis iſt arg verwüſtet, der
der Ernte zugefügte Schaden wird auf 50 Prozent geſchätzt
viele Perſonen ſind ums Leben gekommen. Der „Standard
meldet aus Odeſſa, daß drei Dörfer in der Nähe von
Eriwan durch ein Erdbeben zerſtört und 27 Perſonen
dabei getötet worden ſind. Einer Depeſche aus Chicago
zufolge iſt der durch die Ueberſchweinimnungen verurſachte
Verluſt an Menſchenleben und Eigentum in den Weſtſtäaten
erheblich größer als bei allen früheren derartigen Kata
ſtrophen. In den Staaten Jowa, Jllinois, Nebraska und

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 20. Mai. Seit einiger Zeit

kommen in hieſiger Stadt vereinzelt Erkränkungen an der
nicht ungefährlichen Kopfroſe vor. Heute Morgen erlaz
ihr nach nur kurzem Krankenlager ein hieſiger angeſehener
Kaufmann, der Beſitzer eines HerrenModeartikelgeſchäfts.

Blankenburg, 20. Mai. Morgen über 8 Tage
werden früh um 8,28 Uhr die Mitglieder der Vereinigung
deutſcher Lokomotivführer hier eintreffen und auf der Bahn
ſtation durch Muſikſtücke der Stadtkapelle empfangen wer
den. Alsdann erfolgt die Reiſe nach Rübeland behufs
Beſichtigung der Höhlen und des Höhlenmuſeums. Abends
wenden ſich die Teilnehmer wieder der Heimat zu.

Blankenburg a. H., 19. Mai. Von einem ſchnell
fahrenden, ſchwer beladenen Wagen ſtürzte auf der ſteil
hinabgehenden Gartenhöhe hierſelbſt ein in der Domäne be
ſchäftigter polniſcher Arbeiter ab und wurde lebensgefährlich

an der Bruſt verletzt. Die alle 6 Jahre wiederkehrende
Pferdemuſterung im Kreiſe Blankenburg iſt nun überall be
endet. Von den aus den Ortſchaften Walkenried, Hohegeiß,
Neuhof, Wieda, Zorge in Walkenried vorgeführten 214
Pferden wurden 23, von den aus Braunlage ebenfalls
daſelbſt vorgeführten 56 Pferden 8, von den aus den Ort
ſchaften Haſſelfelde, Allxode, Stiege, Tanne, Trautenſtein in
Haſſelfelde vorgeführten 307 Pferden 50 und von den aus
den Ortſchaften des Amtebezirks Blankenburg hier vorge
führten 834 Pferden 184 für den event. Kriegsdienſt als
brauchbar ausgehoben. Wie wir hören, wird der um
das Allgemeinwohl hochverdiente Eiſenbahndirektor H. Schneider
hier, ſchon im Juli d. J. nach Harzburg in ſeine neue Villa
ziehen und wahrſcheinlich am l. Oktober Blankenburg, den
Ort, für den er ſo überaus viel und Segensreiches geſchaffen
ganz verlaſſen. Dankbare Menſchen werden das Scheiden
des Herrn von hier ſicherlich von ganzem Herzen bedauern

Die Eröffnung des Betriebes der neuen ſtädtiſchen Sand
ſteinbrüche am Ludwigsfelſen im Heidelberge wird erſt mit

Goslar am Harz, 19. Mai. Zu den herrlichſten
Ausſichtspunkten des Oberharzes gehört die im Forſtgebiet
Goslar belegene Schalke; ihr Ausſichtsthurm iſt baufällig
geworden und wird augenblicklich durch einen eiſernen in
Höhe von 14 m erſetzt

Aus dem Solling, 20. Mai. Ueber einen mut
maßlichen Mord oder Totſchlag in der Nähe des Erting
häuſer Tunnels erfährt der „H. C.“: Nahe der Tunnel
mündung bei Volpriehaufen fand der Bahnwärter am 16
früh die Leiche eines Mannes auf dem Bahnoberbau liegend,
es war diejenige des Bergmanns Holſtein aus Volpriehauſen
Der Leichnam zeigte zwei tiefe Wunden am Hinterkopfe
mutmaßlich von Meſſerſtichen herrührend. Zuffolge der als
bald eingeleiteten Unterſuchung ſind die Bergleute Je und
K., welche am Abend vorher mit dem Getöteten geſehen
ſind, in Haft genommen und ſollen gegen dieſelben ſchwer
wiegende Verdachtsgründe vorliegen. Vermutlich iſt die
Leiche abſichtlich auf die Schienen gelegt, um die Mut
maßung hervorzurufen, daß der Tod freiwillig geſucht ge
weſen ſei. Der Tote war verheiratet, aber kinderlos

Oſterwieck, 20. Mai. Obgleich das Spielen in
auswärtigen Lotterien verboten iſt, geſchieht es doch noch
häufig, doch trifft dann zu Zeiten den Spieler eine empfind
liche Strafe. So wurde in der Sitzung des hieſigen
Schöffengerichts am Donnerstag der Gutsinſpektor Friedrich
Henneberg aus Deersheim wegen Spielens in der Ham
burger Lotterie, welche in Preußen mit Königlicher Ge
n ins nicht zugelaſſen iſt, zu 10 Mark Geldſtrafe ver

urteilt. S



Roßla, 21. Mai. Die diesjährige Hauptverſamm-
lung der Guſtav Adolf Stiftung der Provinz Sachſen
wird am 21. und 22. Juni in unſerem Flecken abgehalten
werden.

Magdeburg, 20. Mai Die Sozialdemokraten
Buchdruckereibeſitzer Wille und Maurer Leitenroth und
Schroh ſind wegen wiſſentlichen Meineides unter Anklage
geſtellt und in Unterſuchungshaft genommen worden.

Eisleben, 20. Mai. Jn Kürze kommt vor hieſiger
Strafkammer nunmehr jener blutige Zuſammnnſtoß zur Ver
handlung, welcher ſich am 31. Mai v. J. gelegentlich einer
ſozialdemokratiſchen Verſammlung hier zwiſchen Bergleuten
und Sozialdemokraten abſpielte. Angeklagt ſind zehn Berg
leute, fünf Sozialdemokraten und der Polizeiſergeant Köhler,
ſämtlich wegen Körperverletzung, einige Bergleute außerdem
wegen Sachbeſchädigung und der Polizeiſergeant wegen vor
ſätzlicher Verleitung ur Körperverletzung. Neun weitere
Bergleute ſind außer Verfolgung geſetzt. Urſprünglich war
die Unterſuchung, wie bekannt, auf Landfriedensbruch ge
richtet

Hannover, 21. Mai. Auch beim hieſigen Theater
wird 1895 die Königliche Verwaltung aufgehoben und
dasſelbe Stadttheater werden.

Peine, 20. Mai. Das Eiſenbahnprojekt Braun
ſchweig-Uelzen Hamburg rückt anſcheinend ſeiner Verwirk
lichung näher, denn nachdem nun der Bau von hier bis
Braunſchweig beſchleunigt wird, treten auch die Erwägun
gen zur Fortführung der Bahn von Gifhorn bezw. von
Triangel über Wahrenholz, Kneſebeck und Wittingen nach
Wieren hervor. Geſtern hat der Direktionspräſident
Queſikarski aus Magdeburg die Linie bis Wittingen be
ſichtigt. Jn Uetze herrſcht die Diphtheritis ſo heftig,
daß die Schule geſchloſſen werden mußte. Jm Kreiſe

Burgdorf ergab die Pferdevormuſterung einen Beſtand von
3850 Pferden, wovon ein Drittel kriegstauglich iſt.

Querfurt, 20. Mai. Dieſer Tage wurde aus dem
hieſigen Gefängnis ein vor 16 Jahren deſertirter Halber
ſtädter Küraſſier nach Halle gebracht, von wo aus er durch
Mannſchaften genannter Garniſon nach Halberſtadt über
führt wurde. Derſelbe hat die ganze Zeit unter anderen
Namen in Ziegelroda gelebt und iſt kürzlich wegen Wild
dieberei in Unterſuchungshaft genommen worden. Man
hatte z. Z. der Deſertion einen im Salzſee bei Ober
röblingen gefundenen Leichnam für den des Deſerteurs ge
halten. Nun wird den Fahnenflüchtigen noch nach 16
Jahren die wohlverdiente Strafe treffen.

Klein-Roſſeln, 17. Mai. Jn einem Bretterhäus-
chen des St. JoſephsSchachts hing ſeit einigen Wochen die
Jacke eines Arbeiters. Als dieſer heute ſeine Jacke holen
wollte; da hatte in die Taſche ein Rotſchwänzchen ſein
Neſt gebaut, und drei Eier zeigten ſich den erſtaunten
Blicken. Am folgenden Tage lag noch ein viertes Ei im
Neſt. Das ſchönſte an der Sache iſt, daß der Arbeiter
ſeine kleinen Gäſte nicht vor die Thür ſetzen, ſondern ihnen
auch ferner Gaſtfreundſchaft und Schutz gewähren will.

Meiningen, 19. Mai Jn den Meininger Forſten
ſind während der diesjährigen Auerhahnbalzzeit 60 Auer
hähne erlegt. Der hieſige Herr Oberſt Stötzner hat allein
6 Auerhähne geſchoſſen.

Darmſtadt, 21. Mai. Mehrere Landtagsabgeord
nete haben den Antrag eingebracht, die Kammer wolle die
Regierung um Einführung der Selbſteinſchätzung in der
oberen Abteilung der Einkommenſteuer erſuchen. Die
Begründung des Antrages verweiſt auf die Ergebniſſe der
Selbſteinſchätzung in Preußen.

Wiesbaden, 19. Mai. Der hier we lende Haus
miniſter v. Wedell verbandelte mit der ſtädtiſchen Behörde
wegen Aufgabe des königlichen Theaters von 1895 ab und
Uebergabe desſelben an die ſtädtiſche Verwaltung. Nächſte

Woche findet dieſerhalb eine außerordentliche Stadlver
ordnetenſitzung ſtatt. Auch das königliche Theater zu Kaſſel
ſoll von 1895 ab Stadttheater werden,

Kaſſel, 19. Mai. Die Herſtellungsarbeiten auf
Schloß Wilhelmshöhe müſſen am erſten Juni beendet ſein,
ſo daß ſämtliche Räume für die kaiſerliche Familie, welche
eine längere Zeit dort zu weilen gedenkt, bewohnbar ſind.
Ueber den Tag der Ankunft verlautet, nach der „K. Z.“,
noch nichts Beſtimmtes.

Dortmund, 20. Mai. Vor einigen Tagen durch
ſuchte ein Bürger aus dem nördlichen Stadtteil zu wieder
holten Malen die verfallenen Räume des längſt außer
Betrieb geſetzten Schachtes der Zeche Neudüſſeldorf, weil
er in dem Glauben ſtand, daß ein vor Jahresfriſt ver
ſchwundener Eiſenbahn Aſſiſtent dort ſeinem Leben ein
Ende gemacht habe. Bei dem vorſichtigen Umhertaſten
an dem alten Gemäuer ſtieß er mit der Hand plötzlich an
einen Gegenſtand und dann an einen zweiten: es war
richtig, dort hing der Verſchollene, unſer Bürger hatte die
Beine gefühlt. Raſch holte er einen auf dem Felde bei
der Zeche beſchäftigten Mann herbei, worauf Licht verſchafft
und in die dunklen Räume hineingeleuchtet wurde. Endlich
kam man an die Stelle, wo der Lebensmüde vermeintlich
hängen ſollte, ſtatt dieſem entdeckte man aber zwei echte
weſtfäliſche Schinken, die irgend ein Dieb dort verſteckt
hatte. Daß dieſer Fund eine große Heiterkeit hervorrief,
kann man ſich denken.

Köln, 20. Mai. Die hieſige Zuckerraffinerie der
Firma „vom Rodt und Bredt“ iſt teilweiſe abgebrannt.
Der durch das Feuer verurſachte Schaden wird, wie die
„Kölniſche Volkszeitung“ meldet, auf 120,000 Mk. geſchätzt
und verteilt ſich auf mehrere Verſicherungsgeſellſchaften.

München, 18. Mai. Die internationale Kunſt
ausſtellung wird am 1. Juni, Vormittags 11 Uhr, durch
den Prinzregenten in Anweſenheit des Ehrenpräſidenten
Prinz Ludwig, ſowie des königlichen Hofes eröffnet werden.
Die Ehrenkompagnie des JnfanterieLeibregiments wird zu
dieſem Zwecke mit Muſik und Fahne ausrücken.

Bremerhaven, 19, Mai. Die deutſche Barke
„Sirene“, von Wilmington nach Liverpool mit einer Ladung
Theer und Harz beſtimmt, iſt am 15. April d. J. zwei
Tage nach der Abfahrt, geſunken. Der Kapitän und
ſieben Mann der Beſatzung wurden durch die deutſche
Brigg „Doktor Witte“ aufgenommen und hier gelandet.
Die übrige Beſatzung von 3 Mann wurde auf einer
ruſſiſchen Bark geborgen.

Wilhelmshaven, 21. Mai. Das Panzerfahrzeug
Siegfried, welches den Kaiſer auf der Nordlandsreiſe begleiten
ſoll, wird am 27. Mai nach Kiel gehen.

Poſen, 20. Mai. Dem „pPoſener Tageblatt“ zu
folge hat die gerichtliche Unterſuchung über das Attentat
auf den Dekan von Poninski in Koscielec zur Evidenz
ergeben, daß auch nicht eine Spur zu der Annahme berech
tigte, als ſeien die Räuber von einer anarchiſtiſchen Zen
tralleitung geſchickt worden. Ein geheimer Reviſor, der
in den Wochen nach dem Attentat die in Poſen münden-
den Bahnſtrecken lediglich zu dem Zwecke bereiſte, um auf
Anarchiſten zu fahndeu, hat gleichfalls nichts Verdächtiges
entdecken können.

Aus der Neichshanuptſtadt.
-19.- Zur Gründung eines Garantiefonds für

die Weltausſtellung in Berlin haben bereits verſchiedege
große Firmen namhafte Summen zur Verfügung geſtellt.
So will eine erſte hieſige Konfektionsfirma einer Mitteilung
des „Konfektionär“ zufolge 100,000 Mark, eine erſte hieſige
Detailfirma ſogar 200,000 Mk. beiſteuern. Andere große
Firmen wollen Summen von 10—50,000 Mk. dem Garantie
fonds zuwenden. Auch Berliner Gaſtwirte und Gaſthofs
beſitztr erſcheinen in der Reihe derer, die an einem Fonds

ſich beteiligen wollen. So haben ſich die Herren Lorenz
Adlon (in Firma Hiller), Rudolf Dreſſel Reſtaurant Dreſſel),
Adolf und Wilhelm Mühling (Hotel de Rome), und Konrad
Uhl (Hotel Briſtol) bereit erklärt, zum Garantiefonds für
die Weltausſtellung die Summe von 100,000 Mk. zu zeichnen.

Aus privaten Geſprächen geht hervor, daß man in dieſen
Kreiſen hofft, eine halbe Million aufzubringen. Man kann
wohl ferner mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß auch
aus den Kreiſen der hieſigen Banken und Bankgeſchäfte dem
Garantiefonds 2 Millionen Mark zufließen werden. Es be
darf auch hier nur der geeigneten Jnitiative, um die Zeich-
nung in den richtigen Weg zu leiten. Ueber den Eiſen
bahnunfall auf dem Lehrter Bahnhof wird amtlich fol
gendes bekannt gemacht: Geſtern zwiſchen 10 und 11 Uhr
vormittags fuhr auf dem hieſigen Lehrter Hauptbahnhofe in
der Nähe der Jnvalidenſtraße beim Rangieren eine Maſchine
infolge falſcher Weichenſtellung auf mehrere im Nebengleiſe
ſtehende leere Perſonenwagen. Zwei von den letzteren
wurden zur Entgleiſung gebracht und beſchädigt. Perſonen
ſind nicht verletzt, Betriebsſtörungen nicht entſtanden. Die
Veröffentlichung erſchien zur Vermeidung einer falſchen Dar
ſtellung des Sachverhalts wünſchenswert, da der Vorgang
bei den zahlreich auf der JnvalidenſtraßenBrücke anweſenden
Perſonen Aufſehen erregte Ein Gewitter, das kurze
Zeit von einem ſtarken Regenguß begleitet war, ging heute
Nachmittag gegen 3 Uhr über Berlin nieder um 6 Uhr
begann ein zweites gleich ſtarkes von Regen begleitekes Ge
witter.

Berlin, 21. Mai. Geſtern hat im Reichsamt des
Innern eine Konferenz ſtattgefunden, welche ſich mit Fragen
der Hochſeefiſcherei beſchäftigte

Ausland.Wien, 21. Mai. Im Abgeordnetenhauſe trat wieder
das Gerücht auf, daß Graf Caprivi nach Beendigung ſeiner
Karlsbader Kur in Tetſchen mit dem Grafen Kalnocki zu
ſammentreffen werde.

Paris, 21. Mai. Ein unter Beihülfe des Gefäng-
niswärters unternommener Fluchtverſuch Ravachol's wurde
noch rechtzeitig entdeckt und verhindert.

London, 21. Mai. Der Chef der franzöſiſchen
Polizei und der Polizeiinſpektor Gaillarde ſind in London
eingetroffen, um den Anarchiſten Mathieu aufzuſpüren.

Brüſſel, 21. Mai. Auf dem Schießplatz von
Braſſchaet in der Nähe von Antwerpen verſuchten Bauern,
die aus einem dort liegenden ſtaatlichen Gehöft exmittiert
worden waren, letzteres in der Nacht zu überrumpeln.
Hierbei entſpann ſich ein Kampf mit dem Militärpoſten,
welcher feuerte und einen Bauern tötete.

Drontheim, 21. Mai. Donnerstag war hier an
dauernder Schneefall, die ganze Umgegend liegt mit Schnee
bedeckt; während der Nacht herrſcht ſtrenge Kälte.

Antwerpen, 21. Mai. Der Stadtausſchuß hat
den Antrag der Geſellſchaft des IJnduſtriepalaſtes, im Jahre
1894 eine Weltausſtellung zu veranſtalten, einſtimmig an
genommen.

Verfälſchte ſchwarze Seide.
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man
kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen
verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräun
licher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert und
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur
ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. Zerdrückt man
die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der ver
fälſchten nicht. G. Henneberg, Seidenfäbrikant, K. u.
K. Hofl. in Zürich) verſendet gern Muſter von ſeinen
ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto und zollfrei ins Haus.

e

Bekanntmachungen.
Paris 1889: Goldene NMedaille.

Halberstacdt.
Heinrich-Inlinsſtraße 5, 1 Kreppe, als
Spezialarzt für

Haut- und Sexual-
krankheiten, Harn- und

der Hanut.

„Vnbezahlbar“
d ist Crème GrolichIch habe mich in Halberſtadt, zur Perſchönernng und Verjüngung

mer und Feberſlecke, Mitkeſſer, Haſen

röte etc. Prris 1,20 Mk. Grolith-
ſeife dazn 80 Pfg.

Erzeuger:

Unfehlbar gegen Som-

J. Grolich in Brünn.

mit Atlasbeſätze, Stück Mk. 400, 4,50,
5,00, 6,00.

Corsetts garantiert auf nur echtanerkannt eher Heecbeiet, Sie Mt. 690
haltbar und 9 n 7Vmstands- u. Mähr- orsets,
dauerhaft, Stc. Mk. 6,50.

kadelloſer Geradehatter für önder und
guter Sit, Mädchen Stück Mk. 0,90.

ohne zu Gesträckte Gesundheits- For-
drücken und sets für Damen in Wolle und

Vigogne, Stück Mk. I,25, 1,50, 2,00,
2,50, 3,00.

Gestrickte Gesundheits- or-

Blasenleiden
niedergelaſſen und bin käglich (mit Aus
nahme des Sonntag Uachmittag) von

10 12 Ahr Vm. u. 3 Um.
zu ſprechen.

Dr. Reinecke.

Creme Grolich ist ein reines in
Tiegel gefülltes weiches Seifen-
präparat, daher Kein Geheimmittel!
Käuflich in Parfumerie-, Droguenhband-

lungen und bei Eriseurs.
Wo nicht vorrätig auch zu beziehen

aus der Apotheke in Leipzig
Sehkeudite.

Beim Kaufe verlange man ausdrück-
ch die preisgekrönte COreme
Grolich“, da es werthlose Nachah-

mungen giebt.

Iran Chriſtophs ußtoden Glanz la

ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig

ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da
der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe

und dem Oellack eigen, vermieden wird.

Adolf Meer.Allein echt in Wernigerode bei

Großes Lager,
vorrätig in allen Taillenweiten.
Finder- orsets von 40 Pſg an.
Mädchen Iorsets von 60 Pfg. an

bis Mk. 2,50.
Daumen orsets, kurze Fagon, Stück

75, 90 Pfg. u. Mk. 1,25.
Damen Uhr feder Morsetfs,

lange Fagon, hochſchnürend, Stück 90 Pfg.,

Mk. 1,25, von gutem, kräftigem Stoff,
ſehr haltbar und empfehlenswert Mk. 150,
von gutem grauen Natur-Drell, kurze
Hüfte, Mk. 2,00, von kräftigem Croiſe,
in Lederfarbe, halbvolle Hüfte mit Hüften
gurt, Stück Mk. 2,50, von dunkelgrauem
Melangenſtoff und grauem reinen Natur
Drell mit ganz neuer Vorrichtung zum
Herausnehmen der Stäbe, volle Hüfte,
Stück Mk. 3,00.

Kombinations Horsets aus
einem Stück gefertigt, ſehr leicht, gute
Haltbarkeit, vorzügliche Fagon, Mk. 4,00

HMocheleg. bessere Morsets, von
den beſten Stoffen und beſtem Material
gefertigt, in dunkel, hell und erémeStoff

sets fär äctchen von 90 Pfg. än.
Gesträckte inder-Leibechen,

meliert und weiß, Stück 50, 60, 65 Und
75 Pfg.

Mechaniques,
Paar 15 Pfg.

Mechantques, Löffel, Paar 15 Pfg.
jLöffel, Paar 15 Pfg

Uhrfeder-Stähbe, Dd 15, 25 Pfg

M. Begach,
Wernigerode, Burgſtr. 47.
a.

einfach, unterlegt,

Soeben erſchien in unſerm Verlage die
Broſchüre über:

„Kettung von Trunkſucht“
nach 22 jähriger, altbewährter Praxis
Wir empfehlen dieſen vorzüglichen Rat
geber allen Kranken und Hülfeſuchenden
aufs angelegenſte und verſenden die
Broſchüre gratis. 10 Pfg. Briefmarke
iſt als Porto beizulegen.

Medizinische Buchhandlung
Berlin N., Jnvalidenſtraße 161.



ihnen die Zunge aus dem Halſe reißen.
Glocke! Zu den irdiſchen Tönen, die jetzt meine ganze Seele
umfaſſen, will der himmliſche Laut nicht paſſen.“ Aber ge
rade darum tönen die Himmelfahrtsglocken ihren Ruf in die

Sursum cordaWelt hinaus. Er lautet und läutet:
deutſch Empor die Herzen!

Dieſes „Empor!“ iſt dem Unglauben der Stein des An
Was iſt der Himmel ein

endloſer Raum, ein Ozean von Nichts, durch welchen Sonnen
und Sterne kreiſen. In dieſes Nichts ſoll Chriſtus empor
gefahren ſein Jſt dies der Himmel, von deſſen

ſtoßes. Zum Himmel empor

ihr träumt? Laßt leichtgläubige Schwärmer,

e

Zum Himmelfahrtsfeſte.
In dem ruheloſen Arbeits und Genußleben der Gegen

genwraz, unter dem Raſſeln der Maſchinen und dem Pfeifen
der Lokomotive unter dem Zank und Zorn und Kampfge
ſchrei der Parteien werden die Kirchenglocken, die das nahe
ſtehende Himmelfahrtsfeſt ankündigen, von Millionen über
hört. Dieſe Glockenſprache, die jedes Kind verſtehen müßte,
iſt unverſtändlich geworden, ja fatal, und könnten Viele wie
ſie wollten, ſie würden den Glocken den Mund ſtopfen oder

Dummköpfe und
betrögene Betrüger von ihm phantaſiren Uns macht man

nichts weiß! Wir bleiben auf der Erde. Sie iſt unſer, und
wohl uns, wenn wir ihren Freudenbecher bis auf die Na
gelprobe austrinken. Ein Narr, wer für das aſchgraue
Himmelsphantom auch nur ein Haarbreit des lachenden Er
den glücks ſich abſchwindeln läßt.

dürfen.“

Der Hi

„Es wächſt hinieden Brod genug
Für alle Menſchenkinder,
Auch Roſen und Myrten, Schönheit und Luſt,
Und Zuckererbſen nicht minder.

„Knurre nicht, Ja Zuckererbſen für Jedermann,
Sobald die Schoten platzen!
Den Himmel überlaſſen wir
Den Engeln und den Spatzen.“

u

Das iſt Heinrich Heine's frivole Weisheit und die ſei
ner Sinnesgenoſſen. Summa: der Himmel iſt eine Null
und Chriſti Himmelfahrt weit weniger als eine Null.

Gottlob, daß es Einen giebt, der nicht lügt, ſondern
der Weg, die Wahrheit und das Leben iſt Der redet an
ders vom Himmel. Er hat uns beten gelehrt: „Vater un
ſer, der du biſt im Himmel, dein Reich komme, dein
Wille geſchehe wie im Himmel, alſo auch auf Erden.“ „Es

den Tod, ſo

ſem Lichte

Seligkeit Erdenlebens,
e

läuten die Himmelfahrtsglocken aufs Neue:
zu deutſch: Emp

wird Freude ſein im Himmel über einen Sünder, der
thut, vor neunundneunzig Gerechten, die der Buße nig

„Freuet euch, daß eure Namen im Himm
ſchrieben ſind

mmel iſt nicht der leere Raum über uns
dern die von allen Schranken des Raumes freie, alles
und Unten durchdringende Welt des unſichtbaren, he
barmherzigen, in Chriſto geoffenbarten Gottes, das Zie
die ewige Heimath derer, die durch Jhn Kinder Gott
worden ſind.
Verſpottete und Gegeißelte hat vor ſeinem Richter fel
beeugt: „Jch bin ein König.“ Der Auferſtandene iſt i
Königreich eingekehrt, nicht um von den Seinen zu ſch
ſondern um bei ihnen zu bleiben und ſie ſich nachzug
Muß ich nicht ſein in dem was meines Vaters iſt?
ich bin, ſoll mein Diener auch ſein.“ Sei getreu h

Der Dornengekrönte, auf den Tod Angel

will ich dir die Krone des Lebens geben.
Wie groß, wie herrlich erſcheint das Erdenleben i

Alle Arbeit und Kampf ein Dienſt dem e
Könige. Alles Wandern durch Höhen und Tiefen eine
fahrt nach der ewigen Heimath! Das iſt der Wer

das die Quelle einer ewigen Hoffnung. D
Sursum e

or die Herzen!

Wir ſagen allen Denen welche zur
Schmückung des Sarges unſers lieben
Mannes und guten Vaters, des Berg

ihn zur letzten Ruheſtätte geleiteten, ins
beſondere auch dem Herrn Paſtor Zettel
für die troſtreichen Grabesworte, hierdurch

Die trauernden Hinterbliebenen.

7Todesanzeige-
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief

Tante, die Frau Witwe C hriſtiane
Küſt er geb. Bergmann, was ich allen
Verwandten und Bekannten hierdurch

Neuehütte, den 24. Mai 1892
Witwe Chriſtiane Oelmann geb. Hedderich,

Die Beerdigung findet Donnerstag

Elbingerode, den 18. Mai 1892

Bekanntmachung.
Die gemäß S 2 der Stierköhrungs Ordnung

amSonnabend den 28. Mai d, Js
von der Kohrungs Kommiſſion abgehalten

werden. s
Der Hülfsbeamte

Maske.
Jlfeld, den 11. März 1892.

Nach Vorſchrift der 88 1 und 4 der von

Hildesheim unterm 12. November 1883 er
laſſenen Polizeiverordnung ſind die ſämmtlichen
zur Zeit noch vorhandenen Strohdocken unter

Schluſſe 1893 bei Meidung einer Geldſtrafe
von 30 Mark zu beſeitigen.

Der Königliche Landrath.

manns Carl Köhler, beigetragen, ſowie

unſern tiefgefühlteſten Dank.

ſanft nach langen Leiden meine liebe

tiefbetrübt anzeige.

Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

vorzunehmende diesjährige Stierköhrung wird

des Königlichen Landraths.

der vormaligen Königlichen Landdroſtei zu

Dächern aus feuerfeſtem Materiale bis zum

v. Fumetti.

Elbingerode. den 19. Mai 1892
Vorſtehendes wird damit zur allgemeinen

Kenntniß und Nachachtung gebracht.

Der Magiſtrat.
Hanff,

Reſtauration in den Birken.
Am Himmilfahrtstage

Tanzmuſik.
Hierzu ladet ergebenſt ein

W. Schrödter.

Schützenh us vor den Birken.
Am Himmelfahrtstage, Abends von 8

Uhr ab

Tanz uisilg.
Hierzu ladet ganz ergebenſt ein

E. Schmidt.

Scheithat noch e hl

Dankſagung m

Kurhotel Waldnot,
EIbingeroeclee.
Am Himmelfahrtstage

zur Eröffnung der neu eingerichteten Konzerthalle

Grosses ExbrarKongort
ausgeſührt von der Damm'ſchen Kapelle aus Blankenburg.

Nach dem Konzert

RM VI A.Beginn Nachmittags 3 Uhr. Eintrittspreis 0,50 Mk.
Um recht zablreichen Beſuch bitten

Gebr Damm.

9

E Niewerth.

Kurhaus-otel Dienadl I. II.
Am Himmelfahtstage

e enach Berliner Aert, ausgeführt vom Muſikdirektor Herrn Genrich.
Um zahlreichen Beſuch bittet:

Genrich.

Am Himmelfahrtstage, Nachmittags von 3 Uhr ab

findet auf der Königsburg eG O Wſtatt, wozu hierdurch ganz ergebenſt eingeladen wird.

Theater in Blbingerode,
im Saale der Frau Witwe Nagel.

Direktion: Louiſe Hoeft.

Freitag den 22. d. Mts

C A RPoſſe mit Geſang in 5 Akten

Die Direktion

Holz- Verſteigerung
im Fürſtlichen Forſtreviere Wernigerode.
Sonnabend den 28. Mai d. J., von Nachmittags 3 Uhr ab,
ſollen im Reſtaurant „Birkenwäldchen“ bei Elbingerode die nachverzeichneten Holz
Produkte verſteigert werden

I. Vezirk Elbingerode J. Hegemeiſter Hoppe daſelbſt
An den Forſtorten Ortberg, Bolmke und Rothenberg.

Fichten rm 5 Böttcherholz, 61 Schleifholz 99 Scheit 55 Knüppel, 130 Stuken.
2. Bezirk Elbingerode II. Waldwärter Dieckmann daſelbſt.

9 Am Ahre dfeld.80 rm Fichten-Scheit rund
Jm Termin iſt des Kaufpreiſes als Angeld zu zahlen

Der Oherfoörſter-
Schmidt.

e h Oeſentlicher Gottesllienst,

Elbingerode. Hüttenorte.

u

Chriſti Himmelfahrt.
Rothehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde

Lehrer Gödecke.
Königshof Vorm. 9], Uhr Eetſtunde

Lehrer König.

Vorm. 8 Uhr Beichte,
Vorm. 9 Uhr Predigt P.prim Greve.
Heil. Abendmahl
Nachm. I Uhr Predigigt P. sée. ZettelEine Wohnung, beſtehend aus Stube,

2 Kammern c. iſt zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d Blis

Elend Vorm. 9'I, Uhr Betſtunde
Lehrer Ebeling.

HausVerkauf.
Jm Auftrage der Frau Witwe Auf

Becker werde ich am nächſten
Mittwoch den 25. d. Mt5

Abends S Uhr,
das derſelben gehörige, am Ortberge Nr.
belegene Wohnhaus nebſt Hausgarten
Haustheil in der So mmer ſchen Eaſtw
ſchaft unter den im Termin bekannt zu
chenden Bedingungen öffentlich meiſtbi
verkaufen, wozu Kaufliebhaber hierdurch
geladen werden.

Elbingerode, den 18. Mai 1892
H. Kohlruſt

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 28 Mai ds.

Vormittags 9 Uhr, verſteigere i
dem Sommerſchen Gaſthofe zu Elbi
rode

I zweiſpännigen Leiterwagen
Zubehör

gegen ſofortige Baarzahlung
Judersleben,

Ger »Vollz. in Wernigeroh

Auktions- Anzeige
Jm Auftrage des Herrn W. Bähr w

im am nächſten SSonnabend den 28. d. Mts

Nachmittags 3 Uhr
im Hauſe der Frau Witwe Fr. Zeun en
Rohrbach hierſelbſt Vöbeln und wau ger
als u. A.: 1 Sapha, 1 Glasſchrank, 2
gute Rohrſtühle, 6 Tiſche, darunter ein
ßer Aus iehtiſch, Banke, 1 Bettſtelle, Sp
Meſſer und Gabeln c öffentlich meiſtbi
gegen Friſtzahlung verkaufen.

Elbiugerode, den 23. Mni 1892.
H. Kohlruſ

HausVerkauf.
Jm Auftrage der Bertram'ſchen E

hierſelbſt findet
Sonnabend, den 28. d. Mts

Abends S. Uhr
zweiter und letzter Verkaufsterinin des
der Oberen Kahlenbergerſtraße ünter
249 belegenen Wohnhauſes in der
gelſchen Gaſtwirthſchaft hier ſtatt.

Eleingerode, den 23. Mai 1892.
Koch, Rathsdiener

Das bedeutendſte und rühmlichſt bekannt

BettedernLager
ang in Altona bei HambuHrn e nde gegen Nachnahme (n

unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern für 60 Pf. das Pf.
vorzüglich gute Sorten 1 M. u. 1M. 25
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 P
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 P
Bei Abnahme von 50 Pfd. 59 Rabat

Umtauſch bereitwilligſt.
Sertige Ectten (Oberbett, Unterbett und
Kiſſen) prima Jnlettſtoff auf's Beſte gef
einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zyveiſchlä

30 und 40 Mk.

a
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eh h z z äkhzzz3tRedaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

Für Hoteliers und Händler Extraprei

Hierzu ein Beilage



Nr. 12. Feuilleton Beilagen.
erinnert, daß der erſte Ballinweber auf dem Schloſſe vonAh, ſprach er, das iſt ein übles Vorzeichen, denn

an t Erfindun des Bullins. der bleierne Hahn von Bervin hat ſeinen Flug begonnen Kerjeang earbeitet hat.
rm d re von Souveſtre Bei dieſem Gedanken ſtieß er Pen-xu wütend die Der erwähnte Spruch, bei welchem wir den Leſer

ener Sporen in die Flanken. dieſer Geſchichte daran erinnern, daß die Bretagne noch
Als der Tag zur Neige ging, erblickte er endlich am heute eine keltiſche Sprachinſel bildet, lautet in keltiſcher

Ende einer Eichenallee die hohen Schornſteine von Kerjean. Sprache
Jetzt ſtieg er vom Pferde, warf mit ſchwerem Herzen „Ar chec eus an inkandeuzet
dem armen, auf drei Beinen hinkenden Pen-ru den Zaum 20 bet e Kerian savet,“
über den Hals und betrachtete das arme Tier mit tkrau oder, in freilich ſehr freier Ueberſetzung

Auf dem Schloſſe zu Kerjean

SESaluß.
Der ſranzöſiſche Edelmann reiſte ab, nachdem er zu

vor Herrn von Kerjean verſprochen, ihm bis Ende des
Monats Nachricht zu geben, und Herr von Kerjean wünſchte
ihm, da er ihm nun einmal nicht den Hals brechen durſte,

glückliche Reiſe. riger MieneFrau von Kerjean bewirtete ihn nach beſten Kräften Ah, ſagte er, daß Gott mir verzeihe! Da habe Wehte Ballin ein Edelmann
und vehandelte ihn, um der Weiſung ihres Eheherrn zu ich ein ſchönes Pferd, das mir treu war, ruiniert. Sentſprechen, wie einen Bruder. Sie bot alles auf, ihren Dann ſchlug er, ſein Pferd am. Zügel führend, einen Strandgnut.
franzöſiſchen Gaſt gut zu unterhalten, zu Pferde beſuchte Fußpfad ein, der etwas kürzer war, erreichte das Schloßthor Erzählung von J. Jſenbeck.

ſie mit ihm die benachbarten Schlöſſer und ritt in der und klopfte wütend. I.Dämmerung allein mit ihm durch die Wälder zurück oder Franceza erkannte in ihrem Zimmer das Klopfen und Sturmumtoſt liegt im fernen Weltmeer die Gruppe
beide brachten die Abende miteinander zu, plaudernd, rief zitternd der FaröerInſeln, abgeſchnitten von allem Verkehr mit
ſingend oder einander Kebesgeſchichten erzählend. Von S Bei meiner armen Seele, das iſt Herr von Kerjean der übrigen Welt. Auf ſiebzehn Eilanden von ver

der da klopft! ſchiedenem Umfang wohnen ungefähr neuntauſend Menſchen
ſeiten der Frau von Kerjean geſchah dies alles ohne Arg-wohn, allein Herr d'Aignillon benutzte ihr Vertrauen zu Und wie ſie herbeieilte, um ſich davon zu überzeugen, auf der kleinſten der Inſeln, Store Dimon genannt, leben

gunſten des beabüchtigten Verrates. da begegnete ſie unter der Wölbung der Zugbrücke ihrem einundzwanzig Bewohner
Er fing damit an, Franceza zu ſagen, daß er ſie Gatten der mit lauter Stimme nach ihr fragte Steil erhebt ſich die felſige Küſte von Store Dimon

ſchöner ſinde, als alle Damen des Hofes, und ſie lächelte Sie eilte mit offenen Armen auf ihn zu, allein er aus dem Ozean, ſo daß Menſchen und Waren nur mit
darob; er ſügte hinzu, daß man ſie nicht ſehen könne, ſtieß ihre Hände zurück und zog ſie mit ſich nach dem zu Hilfe von Tauen aus den Boten ans Land geſchafft werden
ohne ſie zu lieben, und ſie lachte wieder. Er geſtand nächſtgelegenen Orte, der Kapelle, deren Thür er hinter können. Und iſt dies glücklich geſchehen, ſo hat das

ihr endlich, daß er ſterben würde, wenn ſie nicht Mitleid ſich verſchloß. Steigen und Klettern doch noch kein Ende An
mit ihm hätte, und ſie lachte lauter denn zuvor. Aiguillon S Wo iſt der Graf d Aiguillon? fragte er, bebend terraſſenförmigen Abfätzen hebt ſich das Land immer höher
dachte, daß er, da man ſeine Erklärung ſo heiter auf vor Wut. und höher bis zum Tinder ille. Nur in ſchmalen Streifen
nahm, wohl nicht viel Mühe mehr haben würde, um ihre Franceza erbleichte und zitterte. S liegt auf felſigem Grunde eine dünne Ackerkrume, in der
Liebe zu gewinnen und wurde von Tag zu Tag S Um Gotteswillen, ſei nicht böſe auf mich, Olyerik, nicht einmal die Gerſte immer zur Reife gelangt. Die
dringender Zuerſt forderte er von Frau von Kerjean ſagte ſie, ich habe alles gethan, was ich konnte, um zu wenigen Kartoffeln und Rüben, die voch gedeihen, machen

dte einzige Zukoſt aus zu dem Fiſch oder dem Waſſer
ein Band ihres Kopſpuhes, und ſie gab es ihm hierauf vermeiden, was geſchehen zige Zukoſt ch operlangte er eine goldene Nadel, womit ſie ihre Hals Und es war Dir nicht möglich? fragte Herr von vogel, der faſt täglich, zu dem Schaffleiſch, das an hohenkrauſe befeſtigte, und ſie duldete, daß er ſie nahm, und Kerjean, kaum fähig, noch ein Wort hervorzuhbringen. Feſten auf dem Tiſch der Bewohner der Inſeln erſcheint.

endlich verſuchte er ihr einen Ring, den ſie am Finger S Das iſt die Schuld Deines Freundes Kaum an Ueber den Faröern Inſeln wölbt ſich ein ewig grauer
trug, abzuziehen, und ſie war nicht ſtark genug, ihn daran gelangt, ſtellte er ſich auch ſchon verliebt in mich. von Nebelmaſſen verſchleierter Himmel der in dem nur

Und Du haſt ihm etwas geſchenkt? fragte Olyerik. eng gezogenen Horizont mit dem bleifarbenen Meer und

u hindern r a S c
forderte d'Aiguillon,/ jetzt überzeugt daß er alles Anſangs waren es nur Kleinigkeiten, erwiderte ſeinen ſtets vom Sturm gepeitſchten Wogen in eins zu

r J

unternehmen dürfe, von ihr ein Rendezvous für den Abend. Franceza verſchwimmen ſcheint.See wen es ihm en s und zweiten Ein Band, eine Nadel Und doch lieben die Bewohner der Farber Inſeln
Und einen Ring! ihre Heimat, die Scholle auf der ſie geboren, mit der 9

allei i i Male darum batet n wenn zum dritten Male darum bat, Ja, ich glaube, er hat den Ring auch genommen, ſelben Jnbrunſt und Wärme, wie der Schweizer ſeine
Ich kann Sie nicht im Speiſeſaale empfangen, antwortete ſie. Aber mit alledem war er noch nicht zu Alpen mit ihren grünen Matten. Auch auf den Farver

denn die Bedienten gehen da ein und aus, noch im Zere rieden, ich mußte einwilligen, ihn in der kleinen Holz Inſeln liebt und haßt das Menſchenherz, kämpft den alten
monieenſaale, noch in meinem Boudoir, denn meine kammer einzuſchließen, mit dem Verſprechen, ihn am Abend und doch ewig neuen Kampf, der zu einem Glücke führen
Kammerfrau würde es erſahren, noch im Garten, denn dort aufſuchen zu wollen. ſoll das nur ſo wenige erreichen.
die Nächte ſind jetzt zu kalt. Wollen Sie aber erlauben, Und Du haſt dies Verſprechen gehalten ddaß ich Sie in einer kleinen Holzkammer einſchließe, in mußte es wohl Olyerik. Ich öffnete alſo An der Nordküſte von Store Dimon erhebt ſich ein
der, neben einem Haufen geſponnener Heede, ein Webſtuhl das Schiebefenſter und ſagte dem Grafen S kleines Haus aus Balken und Brettern zuſammengefügt
ſteht, ſo werde ich Sie dort auſſuchen, ſobald im Schloſſe Was haſt Du ihm geſagt mit Schindeln gededkt, die Fugen mit Moos verſtopft.
alle Dichter ausgelöſcht ſind. Daß er bis zu Deiner Rückkehr in der Holz Wenn auch die Fenſter nur klein ſind und Schießſcharten

DAiguillon nahm den Vorſchlag an, und innerlich kammer bleiben müßte gleichen, ſo glänzen die ſchmalen Scheiben doch wie der
triumphierend, wollte er nicht einmal vis zum Abend Herr von Kerjean ſprang zurück J ſHönſte Kryſtall, ſo oft einer der ſelten aufblisenden Sonnen
arten um Feine Pariſer Freunde von ſeinen Erfolgen Was erzählſt Du mir da, Franceza? rief er aus. ſtrahlen g. ihnen ſpiegelt Mit grüner Farbe ſind
u benachrichtigen. Er packte Band Nadel und Ring zu Du haſt Herrn d'Aiguillon eingeſperrt die Fenſterläden geſtrichen grün Zefärbt ſind auch die

n. Mit dem Verſprechen, ihn herauszulaſſen, wenn Fenſterkreuze und alle Vorſprünge und Ecken des einfachen
bedarf kaum noch der aus dem niedrigenſammen mit einem Briefe, in welchem er ſeine nahe uszul v nAnkunſt anzeigte, und fulte beide Hände des Boten mit er den ganzen Vorrat geſponnener Hede, der in der Holz Holzbaues, es beda ich de enGoldſtücken, damtt derſelbe ſich um ſo mehr beeilen möchte kammer ſich befindet, aufgewebt haben wurde. Höre nur, Schornſtein e en m v n

m des gei hte ſich 1 5 i Haus gemütli ſcheinen zu laſſen. Wi9 v ie en achte ſi der alante Gra wie er arbeitet! Haus gemütli und wohnk 9 er ne nan e Tee e n v a abewenre Herr von Kerjean horchte und hörte in der That das ein Schwalbenneſt iſt es zwiſchen die Felſen geklebt, di
made und Kan g'oeillet, legte ſeidene Strümpfe Sammet, Geräuſch eines Webeſtuhles. wenige Schritte hinter ihm ſteil gaufragen und vor ihm ja

3 e F. 3585 J 9 nkleider und Banderſchuhe an, ſteckte einen Degen mit Franceza erzählte ihm nun, daß der franzöſiſche Edel um S e n ebenſo wenig wie auf der ganzen
goldenem Griffe an die Seite und ließ ſich ſo in der mann ſich anfangs ſehr ungeberdig gezeigt und ſich ge el in e d v Flechten n darſtie c vaide
Holzkammer einſchließen. Hier wartete er, bis alles ſtill weigert hätte, das Weben zu lernen ſie aber habe ihn De zu net d ur in r den aber do t Dur
war im Schloſſe bis auf die Wetterfahne, die im Winde durch Hunger zur Unterwerfung gezwungen Nach ver kraut ſchntt i en a en far hin S bcchen der n
knarrte. Dann aber richtete er ſich auf, ordnete ſein ſchiedenen mißglückten Vergnügen ſei es Herrn d'Aiguillon m n an R e ben Blmen des inſter
Spitzenjabot, ſteckte, um ſich ein liebenswürdiges Ausſehen endlich auch gelungen, len e ſtarke und Wage un W e in Ball jagt an Aue Mal

die Hand in die Weſtenlaſch t e Leinwand dergleichen man bisher no nicht rin rorer- Da e eJ dex Korn e n abende die Sonne ins Meer, wie ein ſchwellendes Lagee ritt S. ſehen. 5 o g. 2 ſtMan paherte ſich der Thür mit einer Laterne; das in der Herr von Kerjean konnte nun glauben, was ſeine r die h e e a h
Thür angebrachte Schiebenfenſter wurde geöffnet, eine Frau ihm erzählte ſie mußte ihn zum Schiebefenſter der h Da n Schte n Nied ſcierkch wenn
Geſtalt tauchte auf, und Herr d'Aiguillon ſtieß einen Holzkammer führen, wo er T in Kerte v m Grafen erya dw wie gen Tun ine ne hſte agebung war

ſchrei aus, de je ſchöne Franceza! d'Aiguillon, Fel em Kopfe und den Degen Aus i mFreudenſhrei aus bein er elannte dte es d e h re Senſſchon in Dämmerung geht inr ee
Während man in dieſer Weiſe ſeine Ehre bedrohte Bei dieſem Anblice ging der Zorn des bretoniſchen nen b e ren ne Schers 3

befand ſich Herr von Kerjean immer noch am Hofe, wo r e e en S er vermochte ein e e en ſcheinen Sege de eeten Sruß n a

ü tieren fuhr lautes Gelächter nicht zu unter rücke n. e e Jnd e n Wer er Wo ſeinem Schloſſe zurück Bei dieſem Gelächter ſprang Herr dAiguillon ganz rufen wollten n h d e eſſen tut
r a erſtaunt auf, und ſein Erſtaunen verdoppelte ſich, als er alte Frau in wollenem, dunkeprau eAermel die ſeſten, ſehnigen Arme nur wenig bedeckte

t icht zu Endegekehrt, allein der Probemonat war noch nicht zu Ende tund er hatte auf Edelmannswort verſprochen, bis dahin Se e faßte er ſich ſchnell aber die blendendweißen Säume eines e Hemd
t der Bote des Grafen d'Aiguillon mit Band und n die ganze Sache von der ſcherzhaften Seite rn gen en r hen e i rn

in Paris langte, fehlten an der aufzunehmen. e eehundsſelPeee d n er ſede Loge Von Anblicke Er beantwortete das Gelächter e r e Die Alte ſah mit prüfendem Blick auf. das W
ieſer Liebespfä blieb Herr von Kerjean anfangs un Gaſtfreundes mit einem bitterſußem Lächeln, wobei er e Kinſochhile u e e en wie ein Sterbender, bald ausrief. Das gewaltige und in ſeiner r Einfachh
eweglich, ble er gern einen Schmerz Er beſahl S Herr von Kerjean, ich habe meine Wette verloren o erhebende Schauſpiel, welches die Wogen in ihre

aber e er n rer Penerun (Rothtopf) vorzu Dann muſſen Sie dies den übrigen franzöſiſchen ewigen Kommen und Vergehen darboten die wunderſar
führen Weh ch Der n ver Bretagne vier denn Jhr Brief Belenchtung des Bildes durch die ſinkende Sonne d

ühren, we 7
ſondern in ganz Edelleuten mitteilen, verſetzte Herr O eleuch des Bilde ſinkenich fü beſten Läufer galt und reiſte, Shne mit den drei Kebespfändern Ueß ſie das Gegenteil glauben leiſe Läuten faſt übertönt von dem Brauſen des Meere

er n d pen rig tigen auf der Stelle ab. Er Herr d Aiguillon verſprach, den Brief zu widerrufen mußten wohl einen tiefen Eindruck auf die Beſchauern

Jemand davon in u m und die drei Liebespfänder zurückzuge alle s dli eben; aber Franceza machen ſie preßte die Hände zuſammen und ihre Lipp
ehe h ar ne Se e van m S antwortete ihm lächelnd, daß er die letzteren behalten bewegten ſich wie in einem Geſpräche mit ſich ſelbſt.
ſtebenten Tage nach er geh in Stromen, der könne als Belohnung füt das neue, von ihm erfundene Ainger und länger wurden die Schatten Die J
n Der Seewind wen t enrigen Linien. Doch Gewebe, welches den Armen der Gegend zu ſtatten fuhr mit der Hand über die Augen als ob ſie ſ d
Blitz durchfurchte n d micht; er ſetzte ſeinen kommen ſolle. ihren Blig trübe, aus demſelben fortwiſche Tiefeer e n P t am DTurme von Es iſt Thatſache, daß ſeitdem die Fabrikation des ſeufzend legte ſie dann beide Hände auf die Bruſt
De wros Dre W ver n am fand er Ballins im Wonnais immer mehr an Ausdehnung und tiefem herbem Weh mochte wohl das Herz hefti
Kreisker vorüber und a Meocentarmes den der Vervollkommnung gewonnen. Selbſt heute hört man noch ſchlagen eine alte vernarbte Wunde brennen und ſchmer
S dem Wege e Trümmer des Sloce zuweilen im Munde des Volkes einen Spruch der daran Aber wie im Unmut über ſich ſelbſt und ihre Weichmü

Sturm umgeworfen. 8



keit reckte ſich dir Frau höher auf, als wolle ſie ihre Ge
fühle auch durch eine äußere Bewegung niederkämpfen.
Mit energiſcher Hand ſtrich ſie die ſtarren Falten ihres
Kleides glaft und der nägelbeſchlagene Schuh trat feſter
auf die ſteincrne Stufe vor der Thür des kleinen Hauſes.

„Wo nur das Mädchen heute bleibt?“ murmelte die
Frau, „der Weg den ich noch zu gehen habe, iſt weit
und ſie weiß doch, daß ich auf ſie warte!“

Es klang wie Unmut in dieſen Worten und der Blick
mit dem ſie ſpähend nach der Spitze der Felswand ſa),
war ein faſt zorniger. Da könte ein heller, langgezogener
Jauchzer durch die Luft, mit einer Kraft ausgeſtoßen, wie
ſie nur eine kerngeſunde, fröhliche Menſchenbruſt hat.
Die Alte beantwortete die Anmeldung nicht minder laut,
indem ſie die breiten ſchwieligen Hände dreimal klatſchend
zuſammenſchlug.

Oben auf der Felswand zeigte ſich eine zweite weib
liche Geſtalt, umringt von einer Heerde kleiner grauge
färbter Schafe, die neugierig in den vor ihnen gähnenden
Abgrund hinabſtarrten. Die alte Frau legte ihre beiden
Hände hohl vor den Mund, um ſo den Schall ihrer Stimme
zu verſtärken, und rief

„Bringe die Tiere zu Stall, Aliſon, und dann komm
ſchnell herunter!“

Ein zweiter Jauchzer, ſaſt ſtärker kraſtvoller noch als
der erſte, zeigte an, das der Befehl verſtanden war. Aliſon
verſchwand von der Höhe, von den Schafen gefolgt. Die
alte Frau ging in das Haus und als ſie mit einem dicken
uch um den Schultern und einem derben Stock in der

Hand wieder heraustrat, da ſah ſie die Erwartete ſchon
auf einer ſchmalen Leiter, die dem Auge kaum erkennbar
dicht an der Felswand angebracht war, eilig und gewandt
herabſteigen.

Aliſon war noch größer und kräftiger gebaut als die
alte Frau; dabei entbehrte ſie doch nicht einer gewiſſen
Grazie, die in der wildpittoresken Umgebung um ſo mehr
hervortrat. Das kurze Kleid von rotbraunem Stoff ließ

bie nackten Arme und Füße frei. Unter einem kleinen
ſchwarzen Kopftuche quollen lange blonde Haare in einer
Fülle hervor, die dem Mädchen faſt unbequem zu ſein

ſchien. Denn mit einer beinahe rauhen Bewegung ſuchten
die Hände die goldige Fluth zurückzudrängen, als Aliſon

die letzte Stufe der Leiter hinter ſich hatte. Jetzt ſtand
ſie vor der Alten und wollte ihr zum Gruß beide Hände
entgegenſtrecken, aber ein ſtrafender Blick aus deren grauen
Augen ließ ſie davon abſtehen.

„Wann haben denn Deine Thorheiten mal ein Ende
fragte die Alte

„Meint Jhr die mit dem Kopfe oder die mit den
Füßen?“ kam die Gegenfrage.
mit den ſchweren Schuhen kann ich nun einmal die Leiter
nicht hinunterklettern und die Haare ach, wenn ihr
wüßtet, wie wohl mir wird, wenn mir die Flechten

nicht mehr den Kopf einſchnüren und der Wind mir durch
die Haare wühlt! Laßt mir doch die Freude, es ſiehts
ja Niemand als meine Schafe!“

Aliſon nahm aus den weiten Taſchen ihres Kleides
ein Paar Schuhe nicht minder groß und ſchwer als die,
welche die Alte trug, und zog ſie an.

„Wollt Jhr noch fortgehn, Mutter Chriſtel?“ fragte ſie.
„Du weißt doch, daß ich mit Peter Cuddy noch

ſprechen muß.
„Peter Cuddy,“ murmelte das Mädchen und ſeufzte

tief auf, „es wird Nacht werden, ehe Jhr ſeinen Hof
erreicht

„Fürchteſt Du Dich, allein hier zu bleiben
Aliſon lachte hell auf. „Wer ſollte mir etwas an

haben fragte ſie. „Aber Ihr könntet im Dunkeln den
Weg verfehlen.“

Jetzt lachte die Alte noch herzhafter. „Jch den Weg
erfehlen Es giebt nur einen, der zu Cuddys Hof führt.

Vor ſechzig Jahren bin ich auf Store Dimon geboren und
den Weg wohl öfter gegangen, als Du den Mond haſt
wachſen ſehen. Wegen meiner mach Dir keine Sorge!“

Damit ſtieg die Alte dieſelbe Leiter hinauf, welche
Aliſon herunter gekommen war, ohne ſich noch einmal nach
dem jungen Mädchen umzuſehn.

Aliſon ſchien ihre Freiheit jetzt doppelt genießen zu
wollen. Sie band das Kopftuch ab und atmete wie er
leichtert auf, als ſie auch das einfache, ſchmuckloſe Mieder

losgeneſtelt hatte. Erfriſchend und belebend ſtrich der
Wind um ihre Schläfen.

Aliſon ſchritt auf den kleinen Gartenſtreifen zu, der
ſich an der Weſtſeite des Hauſes hinzog. Von einem
Zaun aus Walfiſchrippen umgeben, blühten hier in mühſam

zuſammengetragener fruchtbarer Erde Scabioſen und Gold
lack neben vielfarbigen Priemeln, in der feuchten Luft

und der, wenn auch nie hohen, ſo doch faſt immer gleich
mäßigen Temperatur prächtig gedeihend

Aliſon pflückte einige der Blühten, die ſie an das
geoſſnete Mieder ſteckte, und ſang mit heller Stimme

„Mein Liebſter ſchifft auf wildem Meer
Und denkt an mich bei Tag und Nacht.“

Errötend hielt ſie inne, ſchloß verſchämt das Mieder
und band noch das ſchwarze Kopftüchlein um den Hals.

Dann ging ſie in das Haus.
Die alte Frau, von Aliſon Mutter Chriſtel genannt,

hatte noch einen Blick in den Schafſtall gethan, der auf
der Felsteraſſe oberhalb ihres Wohnhauſes ſtand, und dann

ren Weg fortgeſetzt. Mutter Chriſtel band ihre Pelzkappe
ſter, zog ihr Tuch dichter um die Schultern und ging,

wenn ſie auch ihren Stock als Stütze gebrauchte, den
unebenen, mit Geröll bedeckten Pfad ſo ſeſt und ſicher
dahin, wie es nur bei langjähriger Vertrautheit mit
demſelben der Fall ſein konnte.

Die Sonne war vollends untergegangen und der auf
gehende Mond durchdrang mit ſeinen Strahlen die neblige

Luft nur ſo weit, daß man den Weg auf einige Schritte
mit den Augen verfolgen konnte. Für Mutter Chriſtel

„Aber ſeht, Mutter Chriſtel,

als die, in einen Felsſchlund zu ſtürzen, gab es ja auf
Store Dimon nicht.

Die Bewohner der zwei Höfe und der drei einzelnen
Häuſer auf der Jnſel wußten, daß ihnen von fremden
Menſchen keine Gefahr drohen konnte und Tiere giebt es
auf derſelben nicht, außer Schafen und Ziegen, einem
halben Dutzend rauhhaariger kleiner Pferde, vielleicht
ebenſo viel Haushunden und Tauſenden und Abertauſenden
von Waſſervögeln, die ihre Neſter an den Felswänden
bauen

Store Dimon iſt eine gut bewehrte und verſchanzte
Burg, die auch in ihrem Jnnern nur dem Kundigen ein
Vordringen geſtattet.

Von Teraſſe zu Teraſſe, mehrmals primitive Leitern
oder roh in den Felſen eingehauene Stufen erſteigend,
hatte Mutter Chriſtel die größte Ebene von Skore Dimon
erreicht. Von der Anſtrengung des Weges erſchöpft blieb
ſie ſtehen, ſich eine kurze Raſt um ſo lieber gönnend, da
ſie ihr Ziel nahe vor ſich wußte

Vergebens ſuchten zuerſt ihre ſcharfen gutgeübten
Augen die auf und abwogenden und ſich ballenden Nebel
maſſen zu durchdringen. Aber dann kam ihr ein heftiger
Windſtoß zu Hülfe, der der Vorbote eines ſcharfen Nord
oſtwindes war.

Wie ein von unſichtbarer Macht getriebenes Geiſter
heer jagten die Nebel und Wolken dahin, die wunderlichſten
Formen und Geſtalten annehmend, hier ſich in lange,
ſchleierartige Fetzen auflöſend, dort, wie zu einer letzten
Gegenwehr, undurchdringliche Mauern aufthürmend. Aber
die dunklen Mächte mußten doch weichen und unterliegen
und bald ſtrahlfe vom tiefblauen Himmel der Mond in
leuchtender Schöne herab.

Eine klare Mondnacht brach an, für die Bewohner
der Farber-Inſeln ein ſo ſeltener Fall, daß auch Mutter
Ehriſtel ſtaunend um ſich ſah. Wie in flüſſiges Silber
getaucht ſtrahlten die das Mondlicht reflektierenden weißen
Felswände, doppelt ſchauerlich und dunkel erſchienen die
Abgründe. Und dann der Blick auf das unendlich weite
Meer! Der Kamm jeder Woge glänzend und leuchtend,
ſich in Millionen funkelnder Tropfen an der felſigen Küſte
brechend. Nach Süden hin begrenzte der Tinder-Lille das
Bild, ſein Haupt von den letzten Nebelwolken wie von
Prieſterbinden umwunden.

Aus ihrem ſinnenden Betrachten wurde Mutter
Chriſtel durch den heiſeren Schrei eines Seegdlers aufge
weckt, der, von der Helle geſtört, noch einmal ſeinen Horſt
verließ. Mit dem Auge dem Flug des Vogels folgend,
ſah ſie am nördlichen Himmel ein wunderſames Aufleuchten
und Strahlen

„Zwei Glückszeichen auf einmal!“ rief die Alte und
ſetzte dann, wohlbedacht zuerſt mit dem rechten Fuß auf
trekend, ihren Weg weiter fort. Bald hatte ſie ihr Ziel,
Peter Cuddy's Hof, erreicht, der faſt in der Mitte der
Jnſel lag. Auch dieſes Gehöft beſtand nur aus Holzge
bäuden, ſetzte ſich aber aus einer ganzen Reihe von Scheuern
und Ställen zuſammen, die das Wohnhaus umgaben.
Cuddy war nicht nur der Beſitzer der größten Schafherde
auf Store Dimon, ſondern auch Syſſelmänd oder Richter
des Bezirkes Sandö. Als umſichtiger und praktiſcher
Mann vermittelte er den Verkauf der Erzeugniſſe der Jnſel
und der Erträge des Fiſchfanges für alle Bewohner ſeines
Bezirkes. Er hatte auch die Aufſicht über die kleine Kirche,
die ſich altersgrau in der Nähe ſeines Gehöftes erhob.
Wenn alle vier Wochen der Paſtor von Sandö oder ein
mal im Jahre der Probſt nach Store Dimon kamen, um
den Gottesdienſt zu leiten, ſo wohnten dieſe geiſtlichen
Herren bei Peter Cuddy, deſſen Anſehn und Bedeutung
dadurch nur ſteigen konnte.

Als Mutter Chriſtel in das ſtattliche Gehöft eintrat,
beſchlich ſie ein Gefühl des Neides, das aber bald wieder
verſchwand, weil ſie hier das Rauſchen der Meereswogen
vermißte.

„Holla, Nachbarin!“ rief Peter Cuddy, der vor der
Thür des Wohnhauſes ſtand, der Näherkommenden zu,
„kehrt Jhr doch noch bei mir ein? Ich glaubte ſchon,
Jhr wollet Eure Wolle ſelbſt nach Thoreshaven zu Markte
bringen

„Wolle giebt's diesmal nicht viel bei mir“, erwiderte
die Angeredete, „da würde ſich eine beſondere Fahrt wohl
nicht lohnen. Aber ſchickt nur morgen hin und laßt die
paar Pfund abholen und zwei Säcke Federn. Macht mir
einen guten Preis, Peter, und bringt mir dafür mit, was
ich hier auf dieſen Zettel geſchrieben habe!“

„Kommt herein, kommt herein, Nachbarin, und eßt erſt
mit uns. Unſer Geſchäft können wir dann ſpäter beſprechen.
In dem hellen Mondſchein findet Jhr Euern Weg auch
noch in der Nacht zurück.“

Mutter Chriſtel folgte der Einladung und ging mit
Peter Cuddy in das Haus. Die beiden traten in einen
großen Raum ein, der als Küche und Wohnzimmer zu
gleich diente. Auf offenem Heerde brannte ein mächtiges
Feuer, deſſen rote Lichter die holzgetäfelten Wände und
die in langen Reihen daran aufgeſtellten wie Silber
glänzenden Zinnteller und Schüſſeln beſtrahlten. An einem
großen maſſiven Tiſche, deſſen Platte mehr von langem
Gebrauch als durch die Kunſt geglättet war, ſaßen zwei
Mägde, aus grobem Wollengarn Strümpfe ſtrickend. Als
der Hausherr eintrat verſtummte der Geſang der beiden

„Sorgt für Eſſen und Trinken!“ rief Peter Cuddy
rauh; ſein Befehl war bald befolgt

Friſch gebackene Haferkuchen, mit einem aus Heidel
beeren gekochten Syrup beſtrichen, Schafkäſe und grobes
Brod, ſowie eine Kanne heißen gewürzten Bieres wurden
auf den Tiſch geſtellt.

Alſo Eure Federn und Wolle laſſe ich morgen in
der Frühe abholen,“ ſagte der Hausherr, ſeinen Zinnteller
zurückſchiebend, als das Mahl ſchweigend beendet war.

„Hört doch endlich auf von der Wolle und den
Federn,“ unterbrach ihn Mutter Chriſtel. „IJhr wißt, daß
ich darum nicht komme!“

war dieſe Beleuchtung genügend, denn andere Gefahren „So ſagt ſie Ja?“ fragte Cuddy und durch ſein Ge

ſicht, das hart und wetterfeſt war gleich dem der Alten,
zuckte es wie der Blitz einer Leidenſchaft, deren man den
Mann kaum für fähig gehalten hätte.

„Jch habe ſie nicht gefragt,“ entgegnete Mutter
Chriſtel, „aber ſie ſoll und muß mir gehorchen, wenn ich
ihr befehle, Euer Weib zu werden. Glaubt Jhr, daß ich
ſo lange Not und Plage mit ihr gehabt haben will, um
jetzt von ihr zur Närrin gemacht zu werden

„Sie iſt friſch wie der Wind, der über das Meer
hinfährt, und hell wie die Sonne murmelte Cuddy.
„Sie wäre ſo recht geſchaffen eines einſamen Mannes
Haus zu ſchmücken, aber ſie wird nicht wollen Nach
einer Weile fuhr er laut, faſt drohend fort. „IJch ſage
Euch ein für alle mal, Chriſtel, Jhr ſollt die Aliſon nicht
zwingen, ihr nicht drohen

„Schwachkopf, der Jhr ſeid!“ lachte die alte Frau.
„Was kanns Euch kümmern, wie ich den Eigenſinn aus
einem thörichten Mädchen heraustreibe? Kommt morgen
früh und holt Euch das Jawort von der Dirne!“

„Oder das Nein kam es halblaut über des Mannes
Lippen, der wie träumend vor ſich hinſtarrte. Die Frau
war ihm näher gerückt und legte nun die Hand auf ſeinen
Arm.

„Cuddy,“ ſagte ſie, die Aliſon ſoll und muß Euer
Weib werden, denn ich habe es Euch verſprochen. Sie
darf ſich nicht ſträuben und widerſetzen. Eine Gutthat iſt
es, die wir ihr erweiſen, daß ſie des reichſten Mannes
Frau werden ſoll. Jhr verlangt zu viel, wenn Ihr wollt,
daß ſie Euch gieich in die Arme läuft, wo Ihr bis jetzt
nur mit dem kleinen Finger nach ihr gewinkt habt. Mit
Weiberart müßt Jhr rechnen. Die jungen Dinger zieren
und ſträuben ſich immer erſt, wenn es zum Heiraten gehen
ſoll und rennen nicht in den Brautſtuhl wie die Schafe
in den Stall. Aber davon verſteht Jhr ja wohl nicht
mehr, wie der Schellfiſch vom Tanzen

„Wenn die Aliſon mich lieb hätte, dann wiche ſie
mir nicht aus, wie ſie es thut, ſeit ich ihr vom letzten
Kirchweih in Thoreshaven das kleine goldene Kreuz mit
brachte da im Kaſten liegt das blanke Ding immer
noch, ſtatt an ihrem Halſe zu glänzen Geſtern erſt,
als ſie Eure Schafe austrieb, machte ſie einen Umweg,
nur um mir nicht zu begegnen Und mit Augen hat ſie
n rir hingeſchaut, daß ich mich faſt vor ihr gefürchtet

abe!“
Mit einem halb ſpöttiſchen, halb bedauernden Blick

ſah Mutter Chriſtel den Syſſelmänd an. „Alſo Liebe
wollt ihr auch noch haben fragte ſie. „Ich glaubte, die
Jahre hätten Euer Blut kalt gemacht. Laßt es nur keinen
hören, Cuddy, daß in Eurem Kopfe Liebesgedanken ſpuken,
denn dadurch könntet ihr an Anſehen und Vertrauen ver
lieren Wenn ich glauben müßte, daß ihr bei der Aliſon
um einen freundlichen Blick betteln würdet, ſo brächte ich
von jetzt an meine Wolle ſelber zu Markte. Ein Ver
liebter läßt ſich von Jedem bethören. Nehmt guten Rat
von mir an, Cuddy, zeigt der Dirne, daß Jhr ein Mann
ſeid, der ſeinen Willen durchſetzt. Gegen uns Beide kann
ſie nicht ankämpfen. Dann bleibt Jhr der Herr im Hauſe
und lieben wird ſie euch ſpäter ſchon noch, wenn ſie ſieht,
z et durch Euch die erſte im ganzen Kirchſpiel gewor
en iſt!“

„Wenn Jhrs ſo ſagt, Nachbarin, dann muß ich wohl
meinen, daß Jhr Recht habt,“ ſagte Cuddy kleinlaut. „Jhr
müßt ja doch die wilde Aliſon beſſer kennen als ich Alſo
ſoll ich morgen wirklich als Brautwerber in Euer Haus
kommen

„Ja, und nochmals Ja! Daß die Dirne den Ver
ſpruch leidet, dafür laßt mich ſorgen

3

Ein helles Licht zeigte der alten Frau den ſteilen
Pfad die Leiter hinab zu ihrem Hauſe; es ſchien aus
ihrem Fenſter und dieſes Fenſter ſtand offen trotz der
kühlen Nachtluft. Das ſah aber der Aliſon ganz ähnlich,
die erſticken wollte, wenn andere dicht an den Ofen krochen
und dabei wohl die Pelzkappe im Sommer aufſetzten.

Als Mutter Chriſtel die Leiter hinabgeſtiegen war,
warf ſie einen Blick in ihr Stübchen, fuhr aber, an allen
Gliedern zitternd, wieder zurück. Den Schrei, den ſie bei
nahe ausgeſtoßen, unterdrückte ſie gewaltſam, indem ſie die
eine Hand auf den Mund legte, die andere aber feſt aufs
Herz preßte. Sie wollte nicht nur ſehen, ſie wollte auch
hören, was da drinnen geredet wurde. Aliſon war nicht
allein, ein ſtämmiger Seemann ſaß neben ihr und hatte
den Arm um ihren Leib geſchlungen, während ſie mit
glänzenden Augen zu ihm aufſah.

Aliſon hatte die groben Schuhe an den Füßen und
die Flechten ſchnürten ihr den Kopf ein, wie ſie zu ſagen
pflegte. Aber die große braune Hand des Seemanns
neſtelte an dem Haar und jetzt fielen die Zöpfe herunter.

Lachend ſchlug ſie ihm auf die Finger, aber er wickelte
das weiche Haar um dieſelben, ſo daß ſie wie gefangen
war. Dann ließ er es wieder gleiten, ſprang auf, kniete
vor dem Mädchen nieder und zog ihr die Schuhe aus.

„Nein, Bertel, das ſollſt Du nicht,“ wehrte ſie. Aber
er lachte und jubelte:

„Nun biſt Du wieder meine freie, prächtige, ſtolze
Aliſon!

„Reiße ihr doch das Mieder auch noch herunter, denn

kennen rief da eine kreiſchende Stimme. Entſetzt ſchlug
Aliſon beide Hände vor das Geſicht. Der junge Seeman
wurde dunkelrot vor Zorn und drehte ingrimmig an ſeinem
Schnurrbart, während ſeine hellen, grauen Augen faſt
unheimlich blitzten. e

„Jhr ſolltet mir einen anderen Gruß bieten, Mutter,
e W a re redete er die Alte an, de
je er die Schwelle trat, „als einemeiner Braut!“ Seſchimpfünit

„Braut?“ kreiſchte die Mutter auf, „Wer iſt Deine

Braut ſt(Fortſetzung folgt.)

Angerſtein's Buchdruckerei.

Scham und Zucht ſcheint Jhr Beiden ja nicht mehr zu
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